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nd. Beſtellungen nehmen a 


” * 
22 der Zeitung fomwie alle Poſtämter bes deutſchen Reiches an. 


worden, die deutſchen Vertrags - Unterhändler ſeien nicht in 
Zweifel darüber gelaſſen worden, daß im nächſten Jahre der 
öſterreichiſch-italieniſche Vertrag unter allen Umſtänden zur 
Kündigung gelangen werde und daß mit dieſem Faktum auch 
bei den gegenwärtigen Verhandlungen gerechnet werden müſſe. 
Von praktiſcher Bedeutung iſt die hier aufgeworfene Streitfrage 
überhaupt nicht, denn die Zölle, welche Oeſterreich⸗Ungarn in 
ſeinem Tarif Italien gegenüber herabgeſetzt bezw. gebunden 
hat, betreffen vornehmlich Spezialartikel des italieniſchen Ex⸗ 
ports, bei welchen eine deutſche Konkurrenz naturgemäß gar 
nicht in Frage kommen kann. Aber über die Anſchauungen, 
mit welchen in gewiſſen Kreiſen die im Gange befindlichen 
Verhandlungen verfolgt und beurtheilt werden, geben dieſe Vor⸗ 
gänge allerdings lehrreichen Aufſchluß; man ſcheint in dieſen 
Streifen leider kein Verſtändniß dafür zu haben, daß ein neuer 
Vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn 
durch Erleichterung gerade auch dem inländiſchen Konſum, 
nicht nur dem Export, Vortheil bringen ſoll, und ſich in der 
Vorſtellung zu wiegen, daß es bei den Verhandlungen vor 
Allem darauf ankommt, durch Vorſchlagen und Feilſchen einen 
beſonderen Profit zu machen. 

— Der Kaiſer hat den Kommandanten ſeines Haupt⸗ 
quartiers, Generallieutenant v. Wittich, zum Vorſitzenden 
des Heroldamtes ernannt. Nach dem Tode des Grafen 
Stillfried Alcantara wurde dieſes Amt zunächſt ſtellvertretungs⸗ 
weiſe durch den Wirkl. Geh. Rath Dr. Sulzer, dann ſeit 
April 1887 durch den Oberzeremonienmeiſter Grafen zu Eulen⸗ 
burg verwaltet. Seitdem letzterer mit dem Oberzeremonienamt 
zu gleicher Zeit die Leitung des Oberhofmarſchallamtes und 
ſeit Kurzem auch der königlichen Gartenintendantur übernom- PL 
men hatte, ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, die auf ihm 
ruhende Geſchäftslaſt zu erleichtern. Das iſt jetzt in der Weiſe 
geſchehen, daß er das Heroldsamt abgegeben hat, welches nun- 
mehr dem Generaladjutanten v. Wittich unterſtellt iſt. 8 2 

— Bei der vorgeſtrigen Mittagstafel im e 
Schloſſe empfing der Kaiſer die Abordnung der Salz 
wirker Brüderſchaft, welche ihm und den anweſenden 
Fürſtlichkeiten ihre Glückwünſche unter Ueberreichung der Ro 
üblichen Speifen darbrachte. , 1 

— Wie der „Hann. Cour.“ meldet, iſt der Obere 
lansesgerichtspräfident Dr. Bardeleben zu sr 
Celle feiner. leidenden Geſundheit wegen vom 12. Januar 
an auf ſechs Monate beurlaubt. Herr Dr. Bunde 
leben war, wie erinnerlich, vor kurzer Zeit Gegenſtand heftigen 
Angriffe in einigen Blättern, weil er einige Referendare, die 
einen jüdiſchen Kollegen von ihrer Tiſchgeſellſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hatten, von Hildesheim ſtrafverſetzt hatte, 2 

— Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, eine Petition 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf beim Age 
ordnetenhauſe einzureichen. 5 3 

— In Ausführung der von der Reichsregierung ge⸗ 
troffenen und unlängſt vom „Reichsanzeiger“ mitgetheilten 
Beſtimmungen über die Zollangelegenheiten an der oſt⸗ TE 
afrikaniſchen Küſte hat Reichskommiſſar v. Wißmann, bevor Er 
er fich zur Vornahme der Flaggenhiſſung nach der Küſte begab, - Br 
einen Erlaß veröffentlicht, wonach vom Neujahrstage ab die 7 
Ein⸗ und Ausfuhr von Waaren im deutſchen Reichsgebiet 
beſchränkt wird auf die Häfen Wanga, Pangani, Saadani, 
Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam, Kilwa, Lindi und Mikindan.. 
Uebertretungen ſollen ſtrengſtens beſtraft werden und alle ET 
anderswo ein: und ausgeführten Waaren konfiszirt werden. * 
Von geſtern ab hat die Steuererhebung für Rechnung des 
deutſchen Reiches begonnen. 1 

— Es iſt bemerkenswerth, daß in der klerikalen 
Preſſe andauernd, im Gegenfatz zu der Unterſtützung der 
Konſervativen durch das Zentrum in der Kommiſſion für die 2 
Landgemeindeordnung gegen die Haltung der 
Konſervativen in dieſer Angelegenheit polemifirt wird. So 
ſchreibt der „Weſtfäl. Merkur: 5 

Die lonſervativen Blätter beginnen, „Stimmen“ zur Sande 
gemein de Ordnung aus „ländlichen Kreiſen“ zu veröffentlichen. Sie: 
lud inſofern von beſonderem Intereſſe, als darin offen und ehrlich 
erklärt wird, man wolle die Landgemeinde⸗Ordn eng überhaupt 
nicht, während die Parteipreſſe immer noch weiter heuchelt und 
den „guten Willen“ der Konſervativen, das neue Geſetz zu Stande 
zu bringen, noch immer im Munde führt. Eine Zuſchrift den 
„serve; ir aus Ostpreußen beginnt gleich mit dem Bekenntniß * 
daß die Erklärung des Miniſters „in den ländlichen Vevölferungde 
kreiſen äußerſt angenehm berührt“ habe, weil man die ſtille Hoff⸗ 
nung“ hege, das Geſetz werde überhaupt nicht zu Stande kommen. 
„Es ſcheint in neuerer Zeit das Beſtreben in der Geſetzgebung 
vorzuwalten, den Unzufriedenen, den Schreiern und Radaubrüde 9 
nach Möglichkeit entgegenzukommen, alle ihre Wünſche zu erfüllen? 


i des ewigen Friedens iſt wahrhaftig jo 
sic et chöricht wäre, in dieſer eiſernen Zeit 
ſolchen Chimären nachjagen zu wollen. Aber immer 
wieder müſſen wir als auf eines der wichtigſten Merkmale 
einer neu ſich heranbildenden Stufe des europäiſchen Geiſtes 
darauf hinweiſen, daß die Luft an blutigen Kriegen außer⸗ 


Europa beim Jahreswechſel. 


In den Intereſſen der Gegenwart nehmen die Vorgänge 
der dan unten Politik e merkwürdig He ähnliche 
ein daß m i ickge „um eine N a 5 5 
Ele UL nk d . d 
zweiten Rede auf der Schulkonferenz von dem neuen Geifte| Inſtinkte der Maſſen wie Sn N Henan ii ben 

A and e Die: Abende der Jahrhunderte iich e wid mod on wſchwel 3 Geſinnungen und be⸗ 
breche und dem er Mitſtreiter und Führer ſein wolle. Etwas und Vernichtung ſchwe gen it und Be 
von dieſem neuen Geiſte kündigt ſich auch in der Geringer⸗ herrſchenden e e e e 
werthigkeit an, die das öffentliche Bewußtſein des überwiegen⸗ auf, und auch wenn ſie 85 besha 10 i mächtig 
den Theiles von Europa in überraſchend schnellem Umſchwung die fie nicht ſehen ia . 

internationalen Fragen beizumeſſen beginnt. Wir fürchten bleiben dieſe neuen Gedanke . e ee 
nicht, daß wir falſch — werden. Zu keiner Zeit wohl erblicken wir ſchon jetzt in der in Er hack 9255 1 
Bott r e e Sl h it e ie 5 Kl re 9 ni auf ſich 
} anti jo auspebüfbet an en demon kn iſt logiſch und entſpricht durchaus 

t, g ; ä osmopolitismus, der beruhen laſſen. Es iſt nur logiſch ht 

bie Wa a LER ie liegt uns allen | dem Aurturfiande der einzelnen Bat: daß N Volk, 
ſehr fern a re Reizbarkeit dieſes Nationalgefühls hat bei welchem wir die Merkmale verſtärkter Frie ensgeſinnungen 
mit der 3 it 18 wohlthuendere und auch wohlthätigere | am wenigſten wahrnehmen können, das ruſſiſche iſt. 

ormen aa 88 als vormals. Im Vorſtellungskreis der Die Zeit bringt wohl auch hier einmal die Aenderung, 
Völker ben die kriegeriſchen Lorbeern nicht mehr den und in dem Maße, wie das wahre und eigentliche Europa, zu 
erſten Platz ein, und wir ſehen die Keime eines wetteifernden welchem Rußland in Wirklichkeit noch garnicht gehört, ſich 
Ehrgeizes wachjen und ſich ausbreiten, der auf höhere Ziele zuſammenſchließt und ſich als Friedensmacht und als Kultur⸗ 
geht, und in den edelſten Bethätigungen friedlicher Künſte, wächter, findet, in demſelben Maße wird die ruſſiſche Politik 
Gaben und Zwecke ſein Genüge ſucht. Die Völker haben mit ungefährlich werden. Wenn wir ſehen, wie die öffentliche 
gewaltigen Reformaufgaben bei ſich ſelber und jedes in ſeinem Meinung Frankreichs die gelungene Flucht Padlewskis 
eigenen Lande ſo viel zu thun, und dieſe Aufgaben werden ſo bejubelt, obwohl die näheren Umſtände dieſes Ereigniſſes in 
ernſt genommen und erfüllen ſo ganz die Gedanken der leiten⸗ Petersburg außerordentlich verſtimmten, ſo iſt die Hoffnung 
den Geiſter, daß faſt zuſehends der Platz für die auswärtige] doch wohl nicht jo ganz grundlos, daß dieſe geſunde Unter⸗ 
Politik, für das diplomatiſche Getriebe eingeſchränkt wird. ſtrömung 2 franzöſiſchen 5 0 nie em 

* 1 ; ; i i ſi illkü t iſt, 

D ispoſition der öffentlichen Meinung, deren Spuren | Spur von Sympathie mit der ruſſiſchen Willkürherrſcha 
ee e e een e eee eee dee e 
ändern, allerdings mit der Ausnahme Rußlands finden, wird! ' Jr en; 
eförd 3 ie Einſicht der Regierungen, die ihm geſetzt iſt, politiſche Geſtaltungen und Verſchie ungen 
a r 5 re bringt, die den erfreulichen Entwicklungsprozeß der a 
Tropez übermäßig ſtark zu ziehen; Urſache und Wirkung grei⸗ baren Gegenwart über Erwarten bejchleunigen? Die Saat 

ier in einander. Die Regierungen und die Völker kommen dazu iſt ausgeſtreut in der öffentlichen Meinung Europas 
ſich auf halbem Wege entgegen, und fie müſſen es ſich gegen⸗ und wenn Wind und Sonne günſtig ſind, jo dürfen wir auf 
iti e "un: fröhliches Wachſen und Gedeihen hoffen. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Januar. 

F. H. C. Für die handelspolitiſche Situation, in wel⸗ 
cher ſich die mitteleuropäiſchen Staaten befinden, ſind die Er⸗ 
örterungen bezeichnend, welche in Dejterreich- Ungarn an die 
kürzlich erfolgte Verlängerung der Kündigungsfriſt für den 
öſterreichiſch-italieniſchen Handels vertrag 
geknüpft worden find, Der am 7. Dezember 1887 abgeſchloſſene 
Vertrag iſt erſt am 1. Januar 1888 in Kraft fle und 
ſollte am 31. Dezember dieſes Jahres ablaufen, falls er vor 
dem 31. Dezember 1890 gekündigt wurde; im Falle der Nicht⸗ 
kündigung ſollte ſich indeſſen feine Dauer bis zum 31. Dezbr. 
1897 erſtrecken. Durch das jetzt zwiſchen Dejterreich- Ungarn 
und Italien getroffene Abkommen wird die Entſcheidung vor⸗ 
läufig nur um ein Jahr hinausgeſchoben. Der Vertrag gehört, 
abgeſehen von den noch geltenden Handelsverträgen Frankreichs, 
zu den wichtigſten Tarifverträgen, welche zur Zeit noch zwiſchen 
den europälſchen Staaten beſtehen; er hat ermäßigt beziehungs⸗ 
weiſe gebunden aus dem italieniſchen Zolltarif 49, aus dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Tarif 74 Poſitionen. Für Deutſch⸗ 
land ſind darunter von beſonderem Intereſſe die niedrigeren 
Vertragsſätze des italieniſchen Tarifs: jo beträgt z. B. der 
Vertragszoll für Bier 3 Lire pro Hektoliter, während der 
italieniſche Generaltarif dafür 15 Lire anſetzt, der Vertragszoll 
für Spiritus 14 Lire pro Hektoliter, wahrend der allgemeine 
Zollſatz 30 Lire iſt. Die Hinausſchiebung der Kündigungsfriſt 
war deshalb inſofern als ein günſtiges An a e 
jen internationaler Spannungen und Gegenſätze bei fait | ten, als ſie N . ehe Zulage 
Völkern ringsum Pins doll iſt und weiter noch ſich]ſchnelle Aenderung er Ä 2 En e 
durchſetzen zu wollen ſcheint n erfolg 2 r keine Frage, daß zu vermeiden wünſche. Gerade ki ii e en 
die Franzoſen ruhiger über 1 benen in die ſie durch iſchen Regierung hat nun aber im eig 


a ungari 
die Ereigniſſe zweier Jahrzehnte gebracht worden ſind, und es 


ter Zeit anſpornt oder lähmt. Wie von ſelber au: ſich das 
alles gemacht und zugleich als überzeugendſter Beweis von 

Uneren Nothwendigkeit und Geſetzmäßigkeit der nachlaſſen⸗ 
en Theilnahme an der auswärtigen Politik. Es iſt werth⸗ 
voll, fich dieſe Sachlage klar zu machen. So Mancher mag 
ſich wundern, daß neuerdings ſo wenig von aufregenden Fragen 
baternationaler Art in den Blättern die Rede ift, und er mag 
tee auch über fein eigenes, geringer gewordenes Intereſſe an 
dieſen Dingen ftaunen. Aber wer ſo denkt und ſpricht, der 
end bei längerem Zuſehen alsbald finden, daß er keine ver⸗ 
einzelte Erſcheinung ift, und daß die Mehrzahl der Mitleben⸗ 


Publikum aller Schi i Fb als 
5 8 ichten viel lebhafter und begieriger auf, 
Sen n m, nothgebrungener Re, don den Jingften Er 
i elgra . 
der Posh sche ſind gewiß zu allen Zeiten gern und ſchnell = 
100 f. an, wenn es galt, die nationale Saite etwa 
noch nie geſtört w 
abei, wenn wir ee 


i akterei uns zuweiſen. Aber 
t 5 genſchaften zen 
FR aerugtöuung kämen wir feſtſtellen, daß ein ähnliches 


riti ren. Man behauptet nämlich, unter Hin⸗ 
e e ut Deutſchland ſchwebenden Vertragsverhand⸗ 
15 en, daß in Folge der unterlaſſenen Kündigung das Inter⸗ 
eſſe Deutschlands an einem mit Oeſterreich- Ungarn abzuſchlie⸗ 
ßenden Tarifvertrage weſentlich geringer würde, und daß damit 
um Mindeſten für die zahlreichen Bollpofitionen, die in dem 
öſterreichiſcheitalieniſchen Vertrage gebunden und die niedriger 
angeſeßt ſind, als im allgemeinen Zolltarif Oeſterreich-Ungarns, 


den an Zahl und Wichtigkeit abgenommen als zuge— 
nommen haben. Das Eniſcheddende abe iſt, daß auch jene 


Dem „Bauerngutsbeſitzer“, als welchen ſich der Verfaſſer bezeichn 1 


onfeuernde Unterſtützung der Öffentlichen Meinung ihrer Länder ſekundirt Herr Graf Mirbach, dem befanutlich die erſte Klaßſe 9 


i ürli f N ions⸗Zö loren gegangen ſeien. Demgegenüber end £ u 8 
enn fie ift natürlich kein Zweifel dies eines Tages, Kompenſations⸗Zolle, ber i olfswirthſchaftlichen | GUT, der Eilenbabn nicht bequem genug iſ, und mac de en 
wenn irgendwo ein Funke in de e Pulver: iſt e . . e e e Sat u Meinung ein Student, wenn er nicht zugleich ſein Jahr abdilſe 
ö rift, 


d Wochenſch mit 3600 Mark jährlich „unſtändig leben“ kann. Er bat im „Oſt⸗ 


ſſer fällt, plötzlich ganz anders werden kann. Un 
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* England vorzog und zunäch 


preußiſchen konſervativen Verein“ eine Rede gehalten, wonach die 
Landgemeinde⸗Ordnung ein Beweis iſt von den „mancheſterlichen 
und liberalen nivellirenden Strömungen in Regierungskreiſen.“ 
„Die Idee, ganz generell Guts⸗ und Gemeindebezirke ohne zwin⸗ 
gende Gründe und im Gegenſatz zur hiſtoriſchen Entwickelung zu 
e zu einem ſchwerfälligen Miſchmaſch zuſammen⸗ 
5 zu wollen“, nennt er revolutionär. Daß Niemand eine 
olche Idee vertreten hat, iſt Nebenſache. Eigennutz und Haß 
gegen den Minifter Herrfurth iſt die ganze Triebfeder für die 
Oppoſition des Junkerthums. Eine weitere „adelige“ Stimme aus 

tpreußen kommt ebenfalls darauf hinaus: Laſſen wir es beim 
Alten, taſten wir vor Allem den wohlerworbenen Geldbeutel des 
Herrn Gutsbeſitzers nicht an und „gewähren wir armen Verbän⸗ 
den Hilfe aus öffentlichen Mitteln. 


— General-Poſtmeiſter, Staatsſekretär Dr. Stephan, am 
7 Sam 1831 zu Stolp in Pommern geboren, vollendet am 
nüchſten Mittwoch fein ſechzigſtes Lebensjahr. 


— Der „M. A. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: In unter: 
richteten Kreiſen beſteht nicht geringe Verwunderung darüber, wie 
abermals dem Kultusminiſter v. Goßler nachgeſagt werden 
konnte, daß er unmittelbar vor ſeinem Rücktritt ſtehe. Sehr mit 
Recht wurde ſchon verſchiedentlich darauf hingewieſen, daß das 
zum Theil erſt kürzlich bekannt gewordene Programm für die 
nächſte Thätigkeit des Kultusminiſteriums auf mehreren wichtigen 
Gebieten: Ausführung der 88 200 der Schulkonferenz, Ab⸗ 
ſchluß einer Konvention über das Koch'ſche Heilmittel, Einbringung 
einer neuen, die katholiſchen Bischöfe befriedigenden, für das 


mem annehmbaren Sperrgeldervorlage, neues Stadium der 


ombauſache u. ſ. w. durchaus nicht auf einen Wechſel in der 
Leitung des Miniſteriums ſchließen laſſe. Wie entſchieden der 
Kultusminiſter ſofort durchführbare Beſchlüſſe, in denen die Kon⸗ 
ferenz über die Schulfrage fait einſtimmig war, in die Wirklichkeit 
überſetzt, geht aus einer Verfügung neueſten Datums hervor, 
durch welche die Vorſchriften über die Reifeprüfungen auf den 
Gymnaſien von 1882 in Sachen des lateiniſchen Aufſatzes und 
ferner der griechiſchen Arbeit als Maßſtabes für die Verſetzung 
nach Prima abgeändert werden. Wie es die Konferenz befürwortet 
atte, kommt der lateiniſche Aufſatz für das Abiturienten⸗ 


amen und die Ueberſetzung ins Griechiſche für die Verſetzung l 


aus der Sekunda in Wegfall, und zwar wie wir hören, bereits 


für die nächſten Oſterprüfungen. 


— In Oberndorf iſt eine aus 6 Offizieren, einem Ober⸗ 
Büchſenmacher und 6 Unteroffizieren beſtehende Waffenpri- 
fungskommiſſion gus 5 eingetroffen. Die 
Kommiſſion wird ſechs bis acht Wochen in Oberndorf verbleiben, 
Eher Geſchäftsbetrieb in der Mauſerſchen Gewehrfabrit kennen 
zu lernen. 


— Wie aus Straßburg gemeldet wird, ſandte die zahl⸗ 
reich beſuchte Generalverſammlung des Vereins akademiſch gebilde⸗ 
ter Lehrer des Reichslandes an den Katjer ein großes Dank⸗Tele⸗ 

ramm für die Anbahnung der Schulreform. In den Reichslanden 

ſcheint man unter den „höheren“ Lehrern reformfreundlicher zu 
ſein, als in der alten Heimath. Hier herrſcht in jenen Kreiſen 
keineswegs ein beſonderes Dankesgefühl über die vom Kaiſer zur 
Schulreform eingenommene Stellung. 


Wiesbaden, 2 Jan. Im Königlichen Theater ent⸗ 
fan während der Kindervorſtellung „Der kleine Däumling“ eine 
anik. Eine Ballettänzerin war einer Gasflamme zu nahe ge⸗ 
kommen, wodurch ihr Kleid in Flammen gerieth. Die Unglückliche 
türzte ſich in ihrer Verzweiflung auf ihre Kolleginnen, welche 
ohen. Ein Feuerwehrmann erſtickte die Flammen durch Ueber 
werfen von Decken. Das alles geſchah in der Pauſe nach dem 4. 
Akte bei herabgelaſſenen Vorhang. Rauch und Funken drangen 
in den Zuſchauerraum; es erſcholl der Ruf „Feuer“, worauf alles 
unter Schreien und Jammern ins Freie ſtrebte. Der Ober⸗Re⸗ 
giſſeur Köchy, der inzwiſchem das ganze Perſonal auf der Bühne 
verſammelt hatte, hielt eine Anſprache an das Publikum, worauf 
die Vorſtellung bei faſt leerem Hauſe zu Ende geführt wurde. Die 
Ballettänzerin hat bedeutende Brandwunden, namentlich auf dem 
Rücken davongetragen; dieſelbe wurde nach Anlegung eines Noth— 
verbandes ins Krankenhaus geſchafft. 


Rußland und Polen. En 


Petersburg, 1. Jan. Neben dem Projekte der großen 
Sibiriſchen Eiſenbahn bietet der Bau der Bahn, welche über 
die kaukaſiſche Gebirgskette hindurch Tiflis mit Wladikawkas 
verbinden ſoll, erhebliches Intereſſe. Mit der Ausführung der 
Vorarbeiten iſt der Ingenieur Rydzewsky betraut worden. Die 
Bahn ſoll mittelſt eines Tunnels von 11737 Metern 
Länge ein 2743 Meter hohes Gebirge durchſchneiden, und 
zwar in ſüdlicher Richtung auf einem Niveau von 1500 Meter, 
im Norden dagegen von 1575 Metern. Der Tunnel würde 
ſich, was die Länge anbetrifft dem Gotthard⸗Tunnel (14 900 
Meter) und dem Mont⸗Cenis⸗Tunnel (12 200 Meter) als 
dritter anſchließen, da der nächſtlange Arlberg-Tunnel nur 
10 270 Meterämißt. Der Bau des Tunnels wird nach amt⸗ 
licher Veranſchlagung 6 ¼ Jahre dauern. 


„ Vetersburg, 31. Dez. Dieſer Tage erlag ein Mitglied der 
höchſten ruſſiſchen Ariſtokratte orthodoxer Religion, aber mit auf⸗ 
geklärten Anſichten, einem plötzlichen Schlaganfall. Die weiblichen 
Angehörigen deſſelben zeigten nur den Tag der Beerdigung und 
der Einſegnung der Leiche an, veranſtalteten aber nicht im Trauer⸗ 
hauſe die ſonſt üblichen Panichida (Todtenamt). Das verſetzt ver⸗ 
ſchiedene ruſſiſche Blätter in die höchſte enn ſie beſchuldigen 
die Damen als Anhängerinnen der Lehre Lord Redſtocks eigen⸗ 
mächtiger Eingriffe in die Rechte des Todten, deuten an, die Leiche 
hätte mehrere Tage angekleidet und ungewaſchen, ſo wie der Tod 
eingetreten, auf dem Divan liegen bleiben müſſen, und nennen das 
Nichtabhalten der Hauspanichida eine Verhöhnung der 
doch due Kirche. Der Name wird in den Blättern nicht genannt, 
doch weiß jeder, daß der Stallmeiſter und Akademiker Für ſt 
Gagarin gemeint iſt. Man hält nicht für ausgeſchloſſen, daß 
ſich ſchließlich noch Pobedonoſzew mit dem heiligen Synod in die 
Sache einmiſcht. — 
Berichten der Adelsbank und Bauernbank iſt, w 
Ztg.“ ſchreibt, ein ſehr großer Rückſchrittder Landwirth⸗ 
chaft zu erſehen. Die Adelsbank verkaufte 270 Güter für Rück⸗ 
ſtände, die lediglich von nicht eingehaltenen Zahlungen am 1. Mai 
und 1. November herrühren; die Bauernbank mußte eine Menge 
Güter in eigenen Betrieb nehmen, da keine Käufer ſich fanden. 
Auf den Gütern haften 6 Millionen Rubel Bankſchulden und die 


eſammten 


Aus den bis zum 1. * 5 EnBen 
e man der „ u 


in Verwaltung der Bauernbank N Güter tragen jetzt 
kaum die Hälfte deſſen, was die Bauern, wenn ſie Beſitzer geblie⸗ 
ben wären, an Jahreszins zu zahlen gehabt hätten. 
Italien. 

Rom, 31. Dezember. Die Crispiſche „Riforma“ be⸗ 
ginnt in höchſt auffälliger Weiſe einen neuen Feldzug gegen 
den Vatikan. Den Anlaß bietet die in dieſen Tagen durch 
die vatikaniſchen Blätter veröffentlichte Anordnung der päpſt⸗ 
lichen Palaſtverwaltung, nach welcher künftighin von den Be⸗ 
ſucheru der päpſtlichen Kunſtſammlungen im 
Vatikan, die bisher unentgeltlich zugänglich waren, ein 
Eintrittsgeld von 1 Fr. erhoben werden ſoll. Das offiziöſe 
Blatt will darin eine Verletzung der Beſtimmungen des Ga— 
rantiegeſetzes ſehen, und es begründet ſeine Anſicht in 
einem allgemeines Aufſehen erregenden Leitartikel, der mit der 
verblüffenden Drohung ſchließt, daß die Regierung und das 
Parlament der Monarchie ſich veranlaßt ſeheu könnten, das 
Garantiegeſetz zu ändern. Die Beſtimmungen jenes Geſetzes, 
welche als verletzt betrachtet werden, ſo ſchreibt ein hieſiger 
Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“, ſind diejenigen des Artikel 5, 
welcher dem Papſte den Genuß der apoſtoliſchen Paläſte, 
Gärten und Villen ſammt allem Zubehör gewährleiſtet und 
zugleich beſtimmt, daß dieſelben unveräußerlich, von jeder Auf⸗ 
lage und Belaſtung befreit und der Enteignung nicht unter⸗ 


Leich 
5 
Köln. 
Mai 


worfen fein ſolleu. Es iſt unerfindlich, wie auf Grund dieſer 
Beſtimmung die Erhebung eines Eintrittsgeldes dem Papſte 
verwehrt werden und als eine „Verletzung des Geiſtes und 
des Buchſtabens des Garantiegeſetzes“ hingeſtellt werden könne. 
Zwar wird auch auf den Artikel 4. hingewieſen, welcher dem 
Staate das Recht vorbehält, die Verwaltung der Kunſtſamm⸗ 
lungen und der Bibliothek des Vatikans zu übernehmen, ohne 
deshalb die dem Papſte ausgeſetzte Dotation vermindern zu 
dürfen; aber auch aus dieſem Rechte iſt kein Verbot der Er⸗ 
hebung von Eintrittsgeldern ſeitens der päpſtlichen Verwaltung, 
ſo lange ſie für die Erhaltung der Sammlungen zu ſorgen 
hat, herzuleiten. Eben ſo wenig endlich kann dies aus der 
im Geſetze aufgeführten Beſtimmung der Dotation, „zum 
Unterhalte der apoftolifchen Paläſte, den Penſionen für die 
päpſtlichen Schutzmannſchaften und Beamten, den Aufwen⸗ 
dungen für die Bibliothek und die Muſeen“ herge⸗ 
geleitet werden. Denn nie und nirgends iſt dem Papſte unter⸗ 
jagt worden, zu denſelben Zwecken auch andere Einkünfte zu 
verwenden, bezw. ſich beſondere Einkünfte zu verſchaffen. 
Es wird behauptet, der Papſt ſei — falls ihm die Mittel 
zur Unterhaltung der Sammlungen gefehlt haben — ver⸗ 
pflichtet geweſen, ſich an den Staat zu wenden, ſtatt eine 
Steuer auf den Beſuch zu legen. Eine Thatſache oder eine 
geſetzliche Beſtimmung, welche dieſe Behauptung ſtützte, iſt 
nirgends zu finden. Selbſt wenn der italieniſche Staat, wel⸗ 
cher zum Papſte ſeit Erlaß des Garantiegeſetzes in einem 
Rechtsverhältniſſe ſteht, das nirgends eine Analogie findet, 
ſich im Sinne des gemeinen Rechts als Eigenthümer und den 
Papſt nur als ewigen Nutznießer der vatikaniſchen Paläſte 
und Zubehörs betrachtet, ſo hat er ſich und ſeinen Bürgern 
doch nirgends das Recht vorbehalten, einen Mitgenuß zu be⸗ 
anſpruchen oder ſich gegen irgend welche Einſchränkung dieſes 
Mitgenuſſes aufzulehnen. Es kann ſelbſt zweifelhaft ſein, ob 
nach dem Geiſte des Geſetzes die Uebernahme der Verwal- 
tung der Sammlungen durch den Staat zuläſſig wäre, ſo 
lange der Papſt im Stande und Willens iſt, für die Unter⸗ 
haltung zu ſorgen. 


Fraukreich. 


Paris, 31 Dez. Der hieſige Gemeinderath hatte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung abermals den für die Polizeipräfektur ge⸗ 
forderten Kredit abgelehnt und ferner beſchloſſen, daß dem Ge⸗ 
meinderathe das Verfügungsrecht über gewiſſe Kredite ohne vor⸗ 
herige Genehmigung des Präfekten des Seine-Departements zu⸗ 
ſtehen ſolle. Der Miniſter des Innern Conſtans hat, wie 2 
„Temps“ meldet, dieſe Beſchlüſſe als ungiltig wieder aufgehoben. 


Portugal. 

„Liſſabon, 30. Dez. Als der Abgang der für Mo- 
zambik beſtimmten Truppen vom 21. Dezember auf den 7. 
Januar verſchoben wurde, ließ ſich die Regierung keineswegs 
durch den Gedanken leiten, daß angeſichts der etwas verſöhn⸗ 
licheren Haltung Englands die Abſendung von Streitkräften 
für die afrikaniſchen Beſitzungen weniger erfor⸗ 
derlich ſei, ſondern es ſollte die Zeit benutzt werden, um die 
Truppen beſſer auszurüſten. In der That zeigt das Marine⸗ 
miniſterium einen bewundernswerthen Eifer, um die abgehenden 
Mannſchaften mit allem zu verſehen, was nur irgendwie als 
nothwendig erſcheint, um die Truppe gegen das Klima und 
ſchädlichen Einflüſſe der Niederungen ſicher zu ſtellen. De, 
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Kleines Feuilleton. 


* Schliemann. In der neueſten Nummer der Wochenſchrift 
Die Nation“ veröffentlicht Rudolf Virchow einen mit großer 
Wärme geſchriebenen Nachruf für Heinrich Schliemann. Es iſt 
beſonders intereſſant, was Virchow dabei über ſeine perſönlichen 
Beziehungen zu dem Verſtorbenen mittheilt. „Im Anfange — ſo 
15 es in dem Nekrolog — gab es in Deutſchland kaum einen 
hilologen, der nicht dem muthigen Forſcher feinen Glauben an 
Homer zum Verbrechen angerechnet und daxüber vollſtändig ver⸗ 
Lu hätte, daß doch eine Unmaſſe der wichtigſten thatſächlichen 
erhältniſſe, . — abgeſehen von Homer, für das Verſtändniß 
des frühen Alterthums die größte Bedeutung haben, von ihm ans 
Licht gebracht war. Damals gab es faſt nur in England unbe⸗ 
angene Beurtheiler, welche das Verdienſt Schliemanns zu wür⸗ 
igen wußten, und es iſt ein beſonderer Ruhmestitel des berühm⸗ 
ten Staatsmannes, der zugleich einer der beſten Kenner Homers 
iſt, Gladſtones, daß er ohne Anſtand und in herzlicher Bewunde⸗ 
rung das Wort füc den vielgeſchmähten Mann ergriff. Und wer 
wollte es dieſem verdenken, daß er ſeinerſeits die Anknüpfung mit 
ft ſeine ſchöne Sammlung im South 

Kenſington⸗Muſeum in London aufſtellte. Es war ein beſonderer 
Glücksfall, daß ich um die gleiche Zeit die pomerelliſchen Geſichts⸗ 


Aurnen zum Gegenſtand einer Beſprechung gemacht hatte, jener ſon 


Jlaniſch 


Priamo 


derbaren Thongefäße, denen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den tro⸗ 
en „Eulenurnen“ zukommt. Eines Tages erſchien Schlie⸗ 
mann in meinem Hauſe, um ſich mit mir über dieſe Angelegenheit 
u verſtändigen. Das war der Anfang unſerer Bekannkſchaft, die 
ſeldem zu einer innigen Freundſchaft geworden iſt. Bei einer 
neuen Kampagne lud er mich nach Hiſſarlit ein, damit ich an Ort 
und Stelle ein Urtheil über ſeine Ausgrabungen gewänne, und ich 
darf wohl daran erinnern, mit welcher Spannung man meine 


* Rückkehr erwartete und meine Berichte hörte. Ich brachte die 


rr heim, daß der Burgberg in der That der Ort iſt, 
an welchem die Sage gehaftet haben muß, der Homer in ſeiner 
en en Dichtung Körper und Geſtalt verliehen hat, gleichviel, ob 
r Platz urſprünglich Ilios hieß und ob der Name des Herrſchers 
riamos Seitdem hat die philologiſche Brandung ſich be⸗ 
ſänftigt, und ich denke, es wird heute keinen Philologen mehr 
. der nicht anerkennt, wie große, ja unſterbliche Verdienſte 
chliemann ſich um die Alterthumswiſſenſchaft erworben hat. Für 
uns Andere ist es aber nicht allein dieſes Verdienſt, welches uns 


war. 


den Mann ſchätzen gelehrt hat; für uns iſt auch die Schätzung 


beſtimmend 


ſtäudni welche wir aus ſeinem ganzen Leben für das Ver⸗ 


ſeines inneren Weſens gewonnen haben. Wenn es in 
dieſer Zeit der reichſten Entwicklung menſchlicher Thätigteit, welche 
die Welt je gekannt 10 einzelnen Perſonen gelingt, ſich durch 
eigene Kraft aus der Maſſe hervorzuarbeiten und dabei doch ihre 
bejondere Individualität poll zu bewahren und zu weiterer Ent⸗ 
faltung zu bringen, ſo erfüllt uns das jedesmal mit Bewunderung 
und Freude.“ Virchow giebt dann eine kurze Skizze von dem 
kaufmänniſchen Werdegang Schliemanns: „Als reicher Indigohändler 


ſchließt er feine kaufmänniſche Laufbahn in Rußland. Aus Deutſchland 
hatte er weder Unterſtützung noch Hülfe. Selbſt die deutſche Sprache 
war ihm allmählich einigermaßen fremd geworden. So machte 
er ſeine Reiſe um die Welt und auf der Rückfahrt traf er gerade 
in Kalifornien ein, an dem Tage, wo das bisherige Territorium 
als Staat und jeder im Lande Anweſende als Staatsbürger aner⸗ 
kannt wurde. Damals wurde er Amerikaner. Und nun beginnt 
ſeine zweite Periode, die wiſſenſchaftliche. Es iſt bekannt, in welch 
hohem Maße ſich Schliemann fremde Sprachen anzueigner wußte. 
Aber nirgends genügte ihm der bloß praktiſche Zweck, überall be⸗ 
mühte er ſich, in die Literatur ſelbſt einzudringen und die bewegen- 
den Gedanken der geſchätzteſten Schriftſteller kennen zu lernen. 
Es iſt gewiß ſehr charakteriſtiſch, daß es noch auf dem Kranken⸗ 
lager 99 ſeiner Operation ſeine größte Freude war, die neue 
arabiſche Ausgabe Macnaghtans von „Tausend und einer Nacht“ 
zu leſen. Sie iſt eben auf dem Wege in ſeine ſchöne Bibliothek. 
Wer wird fie weiter genießen? Schliemanns beſonderer Stolz 
war es aber, daß er auch das Altgriechiſche als älterer Mann ge⸗ 
lernt und zwar jo gelernt hat, daß er es bequem ſchreiben und 
ſprechen konnte. Selbſt im neuen Griechenland iſt das eine ſeltene 
Kenntniß. Da er ſeit ſeiner e Athen zum ſtändigen 
1 ewählt hatte, war ihm natürlich das Neugriechiſche in 
vollſtem Maße geläufig geworden, und die Griechen ſind ſtolz 
darauf, einen ſolchen Mann den ihrigen nennen zu können. Wohin 
im Orient ich mit ihm gekommen bin, überall begegnet man ihm 
mit Hochachtung und Ehrerbietung. Trotzdem iſt er niemals im 
eigentlichen Sinne des Wortes Grieche geworden. Und da er ſich 
rundſätzlich mit Politik nicht beſchäftigte, obwohl er den Gang der 

eltbegebenheiten eifrig beobachtete und ſich auch ein eigenes Ur⸗ 
theil bildete, ſo darf man von ihm ſagen, daß er im edelſten Sinne 
ein Kosmopolit war. Und doch hat er ſein Vaterland nie ver⸗ 
an Die Treue der Exinnerung, mit der er an ſeinem heimi⸗ 
chen Ankershagen hing, iſt trotz allem nicht gemindert worden. 
Vielleicht darf ich glauben, daß es mir gelungen iſt, ihn wieder 
mit Deutſchland zu verſöhnen. Es war eines Tages im Ida, wo 
ich einen blühenden Schleedorn pflückte und ihm denſelben mit den 
Worten reichte: Das it ein Strauß von Ankershagen. Da brach 
das Eis. Noch an demſelben Tage bei einer Raſt warf er die 
Frage auf, ob es nicht am richtigſten ſei, ſeine Sammlung von 
London nach Berlin zu bringen. Und dann kam eines zum andern, 
und das Ende war, daß er zu Weihnachten deſſelben Jahres ſeine 
Sammlung in London einpackte und ſie nach Berlin 18 81 
Er iſt dann Ehrenbürger Berlins geworden und er hatte die Ab⸗ 
ſicht, binnen Kurzem mit ſeiner Familie zu uns zu kommen, um 
ſeinen Sohn hier erziehen zu laſſen. Und nun — fo endet Vir⸗ 
chows Nachruf — ich möchte nicht mehr ſagen. In tiefſter Be 
kümmerniß ſchließe ich dieſe, etwas ungeordneten Erinnerungen. 
Möge es dem Vaterlande nie an Männern von ſolcher Willens⸗ 
kraft, ſolcher Ausdauer und ſolcher Selbſtſtändigkeit fehlen. 


x 
! Das Schiff der Zukunft, wie es jetzt in England projef- 
tirt iſt, ſoll über 300 Meter lang und 150 Meter breit werden, 


alſo einen Flächeninhalt von rund 50000 Quadratmeter oder 
500 000 Quadratfuß einnehmen. Obgleich die bisher gemachten 
Erfahrungen nicht für ſolche Rieſenſchiffe ſprechen, da ihre Beweg⸗ 
lichkeit ſtets viel zu wünſchen übrig ließ, ſo hofft man doch, durch 
die Fortſchritte, welche die Technik in den letzten zehn Jahren 
gemacht hat, alle Schwierigkeiten zu überwinden und mit dem 
Nieſenkoloß ungefähr ebenſo ſchnell f fahren, wie mit den jetzigen 
Schnelldampfern. Ob ſich dies erfüllen wird, ob ſich auch die 
Hoffnung bewähren wird, daß die Reiſenden auf dem Rieſen⸗ 
dampfer, da derſelbe kaum ſchwanke, von der Seekrankheit verſchont 
bleiben werden, wollen wir abwarten, von Intereſſe iſt aber eine 
bei dieſem neuen Rieſenſchiff geplante Einrichtung, welche beſtimmt 
iſt, den Aufenthalt des Schiffes in den Zwiſchenhäfen abzukürzen. 
Das Rieſenſchiff ſoll nämlich kein Vollſchiff in dem Sinne jein, 
daß die ae ü e von 500 000 Quadratfuß von dem Schiffs⸗ 
raum ausgefüllt wird, ſondern es ſoll in der Mitte ein freier 
Raum, ſozuſagen ein Seedock bleiben, zu welchem man durch eine 
Seitenöffnung, die natürlich waſſerdicht verſchließbar iſt, gelangen 
kann. In diejem Dock befinden ſich Leichterſchiffe, welche die Reiſe 
mitmachen, und es werden nun während der Fahrt in dieſe Leich⸗ 
terſchiffe die Waaren geladen, welche im nächſten Hafen ausgeladen 
werden ſollen. Kommt das Schiff nun im Hafen an, ſo werden 
die Pforten der Docks geöffnet, die kleinen Schiffe fahren beraus 
und ſofort fahren die dort bereitſtehenden ähnlichen Schiffe, welche 
die für das Nieſenſchiff beſtimmten Waaren enthalten, in das Dock 
BE die Thore werden geſchloſſen und das Rieſenſchiff dampft 
weiter. 
Stunde zu erledigen. Beſtätigt ſich dies, ſo würde damit allerdings 
ein großer Gewinn an Zeit bei dem Ein⸗ und Ausladen in den 
Zwiſchenhäfen entſtehen, und dies allein iſt ſchon geeignet, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf das neue Projekt zu lenken. 5 


* Edinburg, 29. Dez. Geſtern Morgen war die hieſige 
Kathedrale der Schauplatz einer höchſt aufgeregten und ge⸗ 
fahrvollen Szene. In einer Seitenkapelle, in welcher die Weib⸗ 
nachtstrippe aufgebaut war, brach auf unerklärliche Weiſe gegen 
10 Uhr, während eines Kindergottesdienſtes im Haupkſchiff 
Feuer aus. Die mn wurde zuerſt durch die der 
Kapelle zunächſt ſitzenden Kinder, die Hals über Kopf beraus⸗ 
ſtürzten, erregt. Gleich darauf ſchlugen ſchon Rauch und Flammen 
aus der Kapelle, worauf alle den Ausgängen zuſtürzten. Die auf 
der Galerie Befindlichen waren eine zeitlan 15 der größten Ge⸗ 
fahr, da die herabführende Treppe in die Kapelle mündete. Als 
die Leiter kam, hatten ſchon viele den 15 Fuß hohen Sprung ges 
wagt. Glücklicherweiſe gelangten alle ohne ernſte Verletzung ins 
Freie. Die herbeieilende Feuerwehr richtete ihr Hauptaugenmerk 
auf den Hauptbau der Kathedrale und das benachbarte Theater 
Royal; es gelang ihren Bemühungen, die drohende Gefahr zu 
beſeitigen und das Feuer iu löſchen. Die Kapelle iſt vollitändig 
niedergebranut, mit ihr mehrere werthvolle Gemälde und ein Altar⸗ 


ſtück aus Moſaik. Der Schaden beläuft ſich auf 40 000 Mk. 


Man hofft, dieſe ganze Operation in Zeit von einer halben 


Don Carlos inſpizirt täglich die Arſenale, um ſich 


König - 
persönlich von der Brauchbarkeit der Waffen, der Kleidungs⸗ 


ſtücke, der Zelte, der zerlegbaren Boote, der Sanitätswagen, 
des Verbandzeuges und aller übrigen Dinge zu überzeugen. 
Auf die Auswahl der einzelnen Mannſchaften und beſonders 
auch der Pferde, welche für die Beſpannung der Feldartillerie 
beſtimmt iſt, iſt die größte Sorgfalt gelegt worden. Man 
wird deshalb auch wohl begreifen, wes ha rung 
letzter Stunde das Anerbieten der Studenten zurückwies, 
welche ein Freiwilligenbataillon für Afrika aus⸗ 
rüſten wollten. Bei aller Würdigung der patriotiſchen Geſin⸗ 
nung und Opferfreudigkeit der Studenten. a ſich die 
Regierung doch ſagen, daß für die Kolonialgebiete nur eine 
gut disziplinirte Schutztruppe zu brauchen iſt, welche erſt 
durch jahrelange Gewöhnung an das Klima und die aufrei- 
benden Märſche befähigt wird, ihre Beſtimmung auszufüllen. 
Ein . in Afrika aber würde ſicherlich bald 
dem Klima und auch der Demoraliſation zum Opfer fallen. 


Nordamerika. 

„Vom Indianer⸗Kriegsſchauplatz liegen jetzt 
ausführlichere Meldungen vor. Einem Bericht engliſcher 
Blätter über das blutige Treffen am Porcupine⸗Creek am 29. 
Dezember entnimmt das „Berl. Tgbl.“ Folgendes: 


eute Morgen (29. Dezember i 

zum Ui reise bereit Die 1 erhielt = Beſehl eee 
und das Andianerdorf wurde von dem Militär umzingelt. Die 
Hotchkiß Kanonen ftanden in Poſition und beherrſchten das nicht 
50 Vards entfernte Lager der Indianer. Hierauf forderte Oberit 
Forſpthe die Aufrührer auf, aus dem Lager zu kommen, was die⸗ 
ſelben auch thaten. In einem Halbkreis ſetzten fie ſich nieder, bis 
ſie gezählt worden waren. Sodann mußten 20 Indianer die 
Gewehre aus en Lager holen. Dieſe aber brachten nur zwei 
Be z und d Bau eine Abtheilung Soldaten ſich in das 
Benfeaung unter dert dan Gewebre fand löslich entitanb, eine 
Bewegung Tier den Indianern und fie begannen ein Schnell 
ah 0 ruppen ſtanden zur Zeit nicht 20 Fuß von ihnen 
Aubianer li fürchteten, ihre eigenen Kameraden zu treffen. Die 
Neiteref iefen in ſüdlicher Richtung davon, verfolgt von der 
D edel, welche einen Hagel von Schüſſen in ſie hineinfeuerte. 
Der Kampf währte 1 Stunden. Viele Indianer flüchteten ſich 
a erg aus welcher man fie ſchwer vertreiben konnte. 
0 ieben todt auf dem Platze. Die Soldaten gaben ſchließlich 
120 Pardon. Man ſtaunt über die Verwegenheit, mit welcher 
= dianer 500 Mann Reiterei angriffen. Kapitän Wallace 
falrde durch einen Schlag mit einer Keule getödtet. Außer ihm 
Bei noch fünf Soldaten, während Lieutenant Garlington und 15 
N ine fin verwundet wurden. Man fürchtet für die Sicherheit der 
Diane idge⸗Agentur, da die dort befindlichen loyal geſinnten In⸗ 
ammverwandte der heute getödteten Indianer von der 
pfad beat Foots“ find. Viele junge Krieger haben den Kriegs 
2 Das 7. Kavallerieregiment iſt dasjenige, von dem 
als Gener T Gabre 1876 von den Indianern niedergemetzelt wurde, 
und der Ge uſters Streitmacht von den Sioux faſt vernichtet 
auf beiden metal ſelbſt getödtet wurde. Selbſt die Verwundeten 
den eis Seiten — heißt es in einem anderen Bericht — ſetzten 
dianer EIbf noch fort. Ein dämoniſcher Muth ſchien ſich der In⸗ 
emächtigt zu haben. Schon gleich Anfangs kam es zum 

ilitär ſchlug mit dem Karabiner drein und 
roßer Gewandtheit ihre Keulen. 


lche aus 
ihr Spiel 

Mitrailleuſen eröffneten eine 
tendes Feuer auf die Wi 
eher hörte die A 
mehr zu ſehen war. 

Nach neueren Berichten war übrigens die Streitmacht 
der Indianer am Porcupine⸗Creek erheblich größer; im Ganzen 
ſind dort 300 Indianer, etwa 150 Frauen und Kinder mit⸗ 
inbegriffen, getödtet worden. Die Indianer erhalten ununter⸗ 
brochen von allen Seiten Zuzug; die Lage der Unionstruppen 
iſt eine ſtark gefährdete, bedeutende Verſtärkungen ſind für ſie 


unterwegs. 
— . '. ——m — 


Lokales. 


Poſen, den 2. Januar. 


Das neue Poſener Adreßbuch 
mit Beginn des neuen Jahres im Verlage der Deckerſchen 
Hofbuchdruckerei hierſelbſt erſchienen. Daſſelbe umfaßt, wie 
chon früher erwähnt, auch die Vororte Jerſitz, Bartholdshof, 

t. Lazarus, Ober⸗ und Unter⸗Wilda und hat gegen das 
vorjährige wiederum mancherlei Verbeſſerungen erfahren. Ein 
ſauber und korrekt gezeichneter Plan von Poſen und Um⸗ 
gegend erleichtert die Orientirung. Das Buch iſt auf gutem 
Papier ſehr ſauber. und klar gedruckt und präſentirt ſich in 
ſeinem geſchmackvollen Einbande recht gefällig. 


—u. Ehrenbürgerrecht verliehen. Die Stadt Obe rnit 
igt früheren Landrath des Kreiſes Obornik, jetzigen Polizei⸗ 
Berdiem Herrn v. Nathuſkus in Poſen, in Anerkennung ſeiner 
1. d Mis. wie bereits unſer Korreſpondent aus Obornik unterm 
Bitte übberichtet hat, das Gprenbürgerrecht verliehen. Geſtern 
11 

erren Bürgermeiſter molke, t 
Ae Sen Rich und tabkmerorbnetenporfteher und Kreis⸗ 
Midge dis Chrenbürg ſerem 

i r bürger⸗Diplom. Daſſelbe iſt von unſere 
Veiſe k ndern Wilhelm D in ſehr geſchmackvoller 
Plüſchmappe rech ausgeführt und befindet ſich in einer blauen 
tbuſtus angebracß weicher das Familienwappen des Herrn v. Na⸗ 
das Oborniter © Mt. An dem Kopfe des Diploms befindet ſich 
dem Magiſtrat und denen, und iſt der Ehrenbürgerbrief von 


Zeichnet. Stadtverordneten Verſammlung unter⸗ 


iſt pünktlich 


„ Perſonalien. 8 
fein it der berge den Steuer-Snfpettor Wit el in Wall 
Schulamtskandidat Dr Lotz echuungsrath verliehen und der 
belms⸗ uvmnaſium zu P drer in Rawitſch dem Friedrich Wil⸗ 
ſchäftiaung überwies edlen zur weiteren dienstlichen Be⸗ 
rain eee Der Regierungs- Baumeiſter 


ehdantz i 1 won 
b n Jarotſchin iſt meiſte 
de 1 Reich bank beichäftigten 2 Breslau verſetzt worden. — Die 


debt v in Bromber d Buchbalterei⸗A iſtenten Schwe⸗ 
Kaufen und der Heut. Buchdalerd Kaner Ei u Bart Buch. 


i ; 2 
rer bei der Reichsbank ernannt worden n 


ſb die Regierung in D 


t, Quartett ſei erwähnt. 


den. Nicht | fi 


dem Herrn Polizei⸗Direktor in deſſen P 


* Perſonal⸗ Nachrichten aus dem Bezirk der könig⸗ 
lichen Elſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg. Der Regierungd- 
baumeiſter Dahms in Bromberg iſt nach Oſtrowo verſetzt und 
mit der Verwaltun ; \ \ 
Der Burenuaffiftent Borsdorff in Bromberg ift zum Betriebs⸗ 
fefvetär, der Stationseinnehmer Janke in Königsberg i Pr. zum 
Stationskaſſenrendanten und der Güterexpedient Kriehn in 


Inſterburg zum Güter⸗Expeditionsvorſteher ernannt, Der Stations⸗ 


u i in Inſterburg iſt nach Eydtkuhnen verſetzt. 
Me ie Stationsaſpiranten 


ie rüfun beſtanden: Die 
Fröh ta 155 Sp ieder in Bromberg, Buchholz in Belgard 
und Schütt in Altdamm und Walter in Friedeberg NM. 
zum Stations⸗Aſſiſtenten; Werkmeiſter Büchmann und Werk⸗ 
meiſter⸗Diätar chuchardt in Bromberg zum Werkſtätten⸗ 
Vorſteher. — Dem Regierungs⸗Aſſeſſor von Schierſtedt in 
Poſen iſt die etatsmäßige Stelle eines ſtändigen Hülfsarbeiters 
beim königlichen Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt verliehen worden. 
Bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem Güter⸗Expeditions⸗ 
Vorſteher Schulz in Inſterburg der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
und dem Bahnwärter Regel in Heiligenbeil das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 5 5 N 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter: Im Bezirk des 

„. Armeekorps: Zum 1. April d J. beim Poſtamt Sprottau die 

Stelle eines Landbriefträgers mit 650 Mark Ge alt und 72 Mark 
Wobnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk des II. rmeekorps: Zum 
7. Januar d. J. beim Poſtamt Tremeſſen die Stelle eines Poſt⸗ 
packetträgers mit 700 M. Gehalt und 2 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 

* Stadttheater. Für die morgige Wiederholung des Luſt⸗ 
ſpiels „Künſtlernamen“ ſind, wie uns die Direktion mittheilt, 
mehrfache Streichungen und Aenderungen vorgenommen worden, 
welche ſich nach der Neujahrsvorſtellun als wünſchenswerth er⸗ 
wieſen halten, namentlich im 4. Akt. as Stück iſt übrigens von 
Barnay für das Berliner Theater angenommen worden und wird 
Barnay die Rolle des Schauſpielers, Fräulein Odilon die der Odi 
ſpielen. Fräulein Philipp vom hieſigen Stadttheater iſt für ihre 
Darſtellung der Odi vom Verfaſſer eine ſehr ehrende Anerkennung 
zu Theil geworden. Für die 1 Vorſtellung haben aus⸗ 
nahmsweiſe Bons Giltigkeit. Am Montag gelangt das, Winter⸗ 
märchen“ zum letzten Male zur Aufführung. Im Uebrigen iſt 
das Wochenrepertoir folgendes: Dienſtag: Zum 1. Male: „Der 
Mikado.“ Mittwoch: Zum 4. Male: Das zweite Ge⸗ 
ſicht.“ 0 7 Zum 4. und letzten Male: „Der flie⸗ 
gende Holländer“. Freitag: „Der Mikado“. Sonn⸗ 
abend: „Künſtlernamen.“ Sonntag: Zum letzten Male: 
Nachmittags: „Der geſtiefelte Kater“. „Der Trom⸗ 
peter von Säkkingen.“ 

„* Wohlthätigkeits⸗Konzert. Herr Berthold Neumann wird 
mit Schülern ſeines Violin⸗Inſtituts am Montag, den 19. d. Mts., 
im Lambertſchen Saale ein Konzext veranſtalten, das wie in frühe⸗ 
ren Jahren den Doppelzweck verfolgt, ſeine Schuler in ihren Leiſtun⸗ 
gen der Oeffentlichkeit vorzuſtellen und den Ertrag der Eintritts- 
gelder wohlthätigen Zwecken zuzuwenden. Es bedarf wohl keines 
beionderen Hinweiſes mehr auf die Leiſtungsfähigkeit dieſes be⸗ 
kannten Inſtituts. Die Summen, welche aus den Ueberſchüſſen 
dieſer alljährlich wiederkehrenden Konzerte Armen zufloſſen, waren 
ſtets ſo namhaft, daß auf die regſte Antheilnahme ſchon daraus zu 
ſchließen iſt. Das vorliegende Programm iſt geeignet, das Intereſſe 
anzuregen. Von Solo⸗Nummern ſei erwähnt „La Cinquantaine“ 
von Gabriel Marie; „Le petit tambour“ von Ferdinand David mit 
voller Orcheſterbegleitung, wobei das Streichquartett, welches ja 
bekanntlich eine ganz beſondere Schwierigkeit bietet, Schülern an⸗ 
vertraut iſt; Romanze und Tarantelle von Carl Bohm aus einer 
für Fräulein Marie Soldat komponirten Suite. Dieſes letztere 
wird von einem in dieſen Konzerten ſchon des öfteren vom Audi⸗ 
torium anerkannten Schüler geſpielt werden. Demſelben ift auch 
ein Quartettſatz von Beethoven übertragen worden. Auch ein Satz 
aus einem Schubertſchen Quartett von einem doppelt beſetzten 
Die Bläſer für die Orcheſterſtücke werden 
von Herrn Muſikdir. Kraeling freundlichſt geſtellt. Die Klavier⸗ 
555 925 wiederum u der 2 . da Ache Saat 
owska, übernommen worden. ge ein recht zahlreicher Beju 
des Konzerts die aufgewandte Mühe lohnen. £ 2 

6. Handelskammerſitzung. Die erſte Sitzung im neuen 
Jahre fit auf Montag, den 5. Januar, Nachmittags 4 Uhr, an⸗ 
beraumt worden. Auf der Tape nung itebt 1. die Einführung 
der wieder und neugewählten Mitglieder; 2. die Wahl eines Vor⸗ 
ſitzenden und ſeines Stellvertreters: 3. die Bildung der jtändigen 
Kommiſſionen; 4. die Wahl der Börſenkommiſſare; 5. Beſchluß⸗ 
faſſung über einige von der Kammer zu ertheilende Gutachten; 
6. einige innere Angelegenheiten; 7. Mittheilungen aus dem Schriften⸗ 
wechſel der Kammer. 

d. Der Vorſtand der polnischen landſchaftlichen Bank 
(vulgo Rettungsbank) hat in dem „Pielgrzym“ einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in welchem er die Gründung einer polnſchen land⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaft für Weſtpreußen, 
welche größere ländliche Grundſtücke erwerben und dieſelben 
parzelliren ſoll, als durchaus vortheilhaft lee die landſchaft⸗ 
liche Bank werde ihre Thätigkeit ebenſo auf Weſtpreußen, wie au 
die Provinz Poſen, wo ſeit vorigem Jahre bereits eine derartige 
Genoſſenſchaft beſteht, ausdehnen und die Beſtrebungen auch der 
dortigen Genoſſenſchaft unterſtützen. 

d. Der „Kuryer Pozu.“ jpricht 1 — Schluſſe eines Artikels 
unter der Ueberſchrift: „Die ruhigen Elemente“ in welchem er die 
Polen als durchaus ruhige und treue Staatsbürger bezeichnet, die 
Hoffnung aus: Die Regierung werde endlich die „feindſelige“ 
Politik den Polen gegenüber aufgeben: dann könne man hoffen, 
daß in gleicher Weiſe, wie die Polen in Galizien, nachdem ibnen 
Gerechtigkeit zu Theil geworden, eine treue und ſichere Stütze des 
Thrones bilden, ſo auch die Polen in Preußen aufrichtig diejenigen 
Beſtrebungen unterſtützen werden, welche dahin gerichtet ſind, dem 
Staate den inneren und äußeren Frieden zu ſichern. 

* In der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt beginnt Montag, 
den 5. d. Mts., die Auktion der verfallenen Pfänder, worauf wir 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. b 

d. Mit der Wiederzulaſſung polniſcher Arbeiter aus 
Rufſ.⸗Polen und Galizien in der vom „Reichsanz.“ publizirten 
Weiſe iſt die polniſche Preſſe wenig zufrieden. Der „Kuryer 
oz n.“ meint: es ſei dies nur eine geringe Erleichterung; es 
würden zwar Arbeiter von drüben wieder hereingelaſſen werden, 
aber faſt ausschließlich ledige, um ſie deſto leichter, ſobald die 

Sachſengänger“ zurückkehren, aufs Neue ausweiſen zu können. — 
Der „Dziennik Pozu.« äußert ſich in folgender Weile; 
Große Freude hat die Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ 
bei uns Polen nirgends hervorgerufen, da die Ein 1 von 
Arbeitern aus dem Königreich Polen und aus Galizien durch die⸗ 
ſelbe mehr beſchränkt worden iſt, als man es bei uns erwartet hat. 
Den Oberpräſidenten find in dieſer Beziehung ſehr ausgedehnte 
Befugniſſe gewährt worden, welche leicht in ſolcher Weiſe 
angewendet werden können, ſodaß die theilweiſe Aufhebung des 
Ausweiſungs Dekrets illuſoriſch wird. Schließlich kommt 
Alles darauf binaus, daß den Arbeitgebern. gaſtattet 
ſein wird, aus dem Königreich oder aus Galizien auf eine be⸗ 
schränkte Zeit einzelne Arbeiter einzuführen, welche während ihres 
ns Aufenthaltes in Preußen von der Ausweiſung zu jeder 


i t blieben. Unſere gegenwärtigen ungejunden Verhält⸗ 
Si . alſo keine entſchiedene Aenderung zum Beſſern durch 


der dortigen Kreis⸗Bauinſpektorſtelle betraut.“ 


ftung) geſchloſſen wird. 


den Erlaß erfahren. Wir bezweifeln übrigens ſehr, ob die Be⸗ 
ſchränkung des Ausweiſungsdekretes in Wirklichkeit dem Mangel 
an Arbeitern in den öſtlichen Provinzen abhelfen wird.“ 

Tu. Schonzeit. Durch Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſes iſt 
auf Grund des § 107 des Geſetzes, betreffend die Zuftändigkeit der 
Verwaltungs- und der Verwaltungs⸗Gerichtsbehörden, vom 1. Auguſt 
1883 und des $ 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes 
vom 26. Februar 1870 für den Regierungsbezirk Poſen der Beginn 
der Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, für Hajelwild, 
Wachteln und Haſen auf den 21. Januar feſtgeſetzt worden. 

r. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt das Guthaben der Ein- 
leger im Jahre 1833/9 von 4536217 M. auf 4 943571 M. an⸗ 
gewachſen: eingezahlt wurden 1622739 M., zurückgezahlt an Ka⸗ 
pital und Zinſen 1 349 333 M; Ende März 1890 waren vorhanden 
4 3 gegen a 1 ee — 8 DE Durchſchnittsbetrag 

ug 259, . (gegen 438,43 M. im Vorjahr). 
Reſervefonds betrug Ende März 1890: 545 923 M re 


* Für die Bahnhofswirthſchaften hat die Eiſenbahnv 
waltung die Beſtimmung getroffen, daß der Inhalt a ee 
0 ii 5 9 55 u aut 895 = — 5 Schnittglaſes 0,25 
Liter bett nd dieſe Maßangaben in den aushä i 
verzeichniſſen vermerkt ſein müſſen. en 


Warnung für Briefmarfenjammler. Neuerdi 
wieder einige Briefmarkenhändler durch den unter falschen en 
ee = 8 ud Riga ac at Es wird bier⸗ 
lich davor gewarnt, ohne genügende Garantie Bri 
auf Kredit in die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu ſenden. a 


* Genehmigung von Verlooſungen. Der Mini 
Innern hat dem Vereine für re 
Bierbeausitellungen in Breußen zu Königsberg 
in Preußen die Erlaubniß erteilt, bei Gelegenheit der im 
Frühjahre d. J. daſelbſt abzuhaltenden Pferdeausſtellung eine 
öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden ꝛc. zu veranſtalten und 
die zu derſelben . 120 000 Looſe zu je 1 Mark im 
ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Dem land⸗ 
wpirthſchaftlichen Verein zu Frankfurt a. M. hat der ; 
Miniſter des Innern ebenfalls die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegen⸗ | 
heit der im April und September d. J. daſelbſt abzuhaltenden 
beiden Pferdemärkte je eine öffentliche Verlooſung von Equipagen 3 
Pferden und Pferdegeſchirren 2c. zu veranſtalten und die für jede 
der beiden Lotterien in Ausſicht N 40 000 Looſe zu je 
3 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 


„Wiederbelebungsverſuche Erfrorener. In ſehr = 
reichen Fällen ift das in dem ſtarren Körper noch lade e 
1 Leben gänzlich ausgelöſcht worden dadurch, daß man die 
Erfrorenen plötzlich aus der Kälte in die Wärme brachte. Aim 
beſten iſt es einen Erfrorenen zunächſt in der Kälte zu laſſen, ihn 
eine kurze Zeit in Schnee zu packen oder mit Schnee oder auch 
mit Eiswaſſer auf Geſicht, Bruſt, Beinen und Armen zu reiben. 
Wenn dies etwa 10 Minuten geſchehen iſt, transportirt man ihn 
vorſichtig in ein ganz kaltes Zimmer, bringe ihn womöglich in = 
kaltes Bad, reibe ihn in demſelben ab oder ſchlage ihn in ein kalt 
angefeuchtetes Leintuch ein, um ihn mit demſelben abzureiben. : 


Dann trage man den Verunglückten in ein wärmeres Zimme 
waſche Arme, Beine und Bruſt mit Branntwein und wie 1 — 
in ein wollenes Tuch ein. Zeigt ſich jetzt Athmung und Puls⸗ 
ſchlag, jo flöße man etwas Wein, Branntwein oder Kaffee ein und 
bringe ihn ins Bett. Dieſe Wiederbelebungsverſuche haben oft 
noch Erfolg, wenn der Verunglückte längere Zeit als bereits Er⸗ 
frorener in der Kälte gelegen hat. 


u. Kohlenorydgas⸗Vergiftung. In Folge einer Kohlen⸗ 
oxydgas⸗Vergiftung wären vorgeſtern Abends beinahe zwei Kinder J 
einer hieſigen Wittwe geſtorben. Glücklicher Weiſe wurde den im ; 
Alter von dreizehn und neun Jahren ftehenden Kindern noch im 2 
letzten Augenblick geeignete Hilfe zu Theil, ſo daß die ſchon Be⸗ “ 
wußtloſen, nachdem längere Zeit hindurch Wiederbelebungsverſuche x 
angeſtellt worden waren, allmählich wieder zu ſich kamen. Die 
Too mer A nulen Kinder wurden ſodann nach dem ſtädtiſchen Lazareth 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen Bureau von Ri 
Lüders in Gorki, welches den Abonnenten le Se 
& Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 
eitenkuppelungen für Eiſenbahnfa 

auch vom Bremſerſitz aus zu bedienen ſind, dur ae 
der Weiſe angeordnet, daß die bekannten zum — und Anſpan⸗ 
nen dienenden Querwellen mittelſt zweier ſtehenden Wellen und 
koniſchen Räder auch vom Bremſerſitz aus gedreht werden können. 
— Der elektriſche Wecker von J. D. Taylor ſoll in Telegra⸗ 
phenlinien gebraucht werden, um an eine beliebige Station teles 
graphiren zu können, ohne die anderen anzurufen. Zu dem Zwecke 
wird in eine Ortsleitung eine Vorrichtung eingeſchaltet, durch 
welche bei drei⸗ oder mehrmaliger Abgabe eines für die betreffende 
Station beſtimmten Zeichens eine zweite Ortsleitung (Glockenlei⸗ 
1 0 Der Schluß dieſer letzteren Leitung be⸗ 
wirkt die Abgabe von Glockenzeichen. Unbeſchadet der durch die 
Hauptleitung geſandten Ströme ertönen die Glockenſignale ſo lange, 
bis durch einen Umſchalter der durch die Glocke gehende Strom 
unterbrochen und ein zweiter Stromkreis derſelben Batterie ge⸗ 
ſchloſſen wird. Durch den zweiten Stromkreis wird die Vorrich⸗ 
tung in ihre Anfangsſtellung zurückgebracht, welche den Schluß 
der Glockenleitung bewirkte. — Die Konſtruktion einer geſchloſſenen 
Heißluftmaſchine mit Einſpritzung warmer und kalter Flüſſig⸗ 
keit beſteht darin, daß vor und hinter dem Kolben im Arbeitszylin⸗ 
der zwei getrennte Luftmengen wirken. In die hinter dem Kol⸗ 
ben befindliche Luft wird eine heißere Flüſſigkeit eingeſpritzt, 
während gleichzeitig vor dem Kolben in die Luft eine kältere 
Flüſſigkeit eingeſpritzt wird. — Die Gährung erregende Wirkſam⸗ 
keit der Hefe wird nach dem Verfahren von H. Eltron und S. 
Joſeph bei der Gährung von Backwagren dadurch geſteigert, daß 
man den Gährungsprozeß in luftverdünntem Raum vor ſch geben 
läßt. — Ein eigenthümliches Taſchenmeſſer, das ohne Federn 
feſtſtellbar iſt, wurde der Firma Rob. Paffrath patentirt. Die 
Klingen ſitzen an einem Schieber, welcher in einem kaſtenförmigen 
äußeren Gehäuſe ſteckt. Durch Herausziehen des Schiebers und 
Aufklappen der Klingen wird das Meſſer gebrauchsfertig gemacht. 
—— . —— 


Telegranhiſche Nachrichten. 

Newyork 3. Jan. Das am Broadway belegene 
Fifthavenue-Theater und das Herrmannstheater find abge⸗ 
brannt. Es iſt kein Menſchenverluſt zu beklagen. Auch das 
benachbarte Sturtvant⸗Hotel iſt theilweiſe zerſtört. Die Gäſte 
. ſämmtlich gerettet. Der Schaden beträgt eine halbe 
Million. 


— — — —— 7 
Danzig, 3. Januar. Der Buchdrucker und Buchhändler 2 
A. W. Kafemann, Verleger der „Danziger Zeitung“ und 
zahlreicher gemeinnütziger Werke, iſt heute früh am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. 


2 e 
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Lamberts Saal. 


1 r SR L Sonntag, den 4. I 1891 
Am 2. Januar ſtarb nach ſchwerem Leiden onntag, den 4. Januar i 
mein langjähriger Gehilfe, Herr G 3 Kon t a 8 ſuchenden Pa 
Adam Matychowiak roßes Konzer offeriet der Verein Poſener Hausbeſitzer 
\ llen Alter von 30 der Kapelle des 47. Infant.⸗Regt. eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
im Den 5 5 ar . 7 Ä Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
> N u And. : R = 
arbeiter und Freund, dem ich ſtets ein ehren- | Sabrmarttß - Spenen humor 1 Nach berühmten J. Neumann. Wilhelmsplatz 8, 
volles Andenken bewahren werde ses Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a, 
Ferdinand Latz A. Kraeling. 2 1 1 1 14, 
in Fi i alliſchei 1 
in Firma: Hartwig Latz. IPB ‚ 
. P. Beely, Wilhelmſtr. 5. 
Lamberts Saal. 3 


f = Dienſtag, den 13. Januar, Abends 7½ Uhr: 
Zlustwärtiger | Hennig’scher SFF 
Familien⸗Nachrichten. 1 in 

Verlobt: Fräulein Charlotte desang Vere 0 oncert Aecht Patzenhofer Vier (dunke 
Sed 


Bee in Leipzig mit Herrn Montag, den 5. Januar, 


arl v. Axelſon in Berlin. dan Abends 7' en letzte Geſammt⸗ des Hennigschen Gesangvereins, 


* 
. — Gebr. Sedlmayr 
Ida Hermann mit Herrn Robert hörprobe. ; ; 178 77 = ate nbräu ; ü 
don Beer in Chemnitz. Fräulein] Donnerſtag, den 8. Januar und unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors C. R. Hennig. empfiehlt in Be, und kl. Gebinden eb . 
Lucie Schmidt mit Lieut d. Reſ. Freitag, den 9. Jan., Ab. 7 Uhr, aa M. 
55 ie Pete in de 8 Fran hor⸗ und Orcheſterproben. „In A uud en Gantate von Martin Blumner, op. 38. chauer, 
Paula ecker in Fredeburg m 2 er Lobgeſang “, mphonie⸗Cantate von Mendelssohn, op. 52. 
ru phil Kast Jan in Kaln. Vaterl. Männer: |” 1 Wilhelmſtraße 25. 


Frl. Marie Zuberbier in Barde⸗ = f ſten: Fr aner Wei ae * 
n ce e Geſang⸗Verein. u Nenn, deer Bee , Se Ich babe mich hier als 


Gätcke in Neuſtadt. Frl. Elifab. Dienſtag, den 6. Januar d. J. Berlin. Orcheſter: Die Mitglieder des philharmoniſchen Orcheſters. Spezialarzt für Augenkrankheiten 


Saran in Potsdam mit Fabrik⸗ Abends 8 Uhr: — - i 
g i 5 Br 2 niedergelaſſen. 

een Siefe in Sort 3 Geſangprobe. Nummerirte Sizplätze a 3 M., Stehplätze a 1,50 M. General⸗ prechſtunden Vorm. 10—12 Uhr, 
Theodor enter on in Duisburg. Der Vorſtand. probenkarten a 1 M., Textbücher bei Bote und Bock, Hof⸗ . Nachm. 4-5 „ 

Verehelicht: Prof, Dr. von Tren WIN Muſikaltenhandlung. r Poliklinik für Unbemittelte 3-4 Uhr Nachmittag. 
Bramann mit Hanna Baroneſſe Berggarten, Pilda. Generalprobe am 12. Jan., Abends 6% Uhr. Dr. Pulvermacher 
v. Tronchin in Genua. Dr. med. Heute Sonntag: Der Eintritt in dieſelbe iſt nur gegen Einlahfarte Ä 1 5 ; 2 
Arthur Braune mit Frl. Ma- 8 geſtattet früher Aſſiſtent b. Profeſſor Hirschberg-Berlin, 
rianne Ritterſtadt in Dresden. Extr a⸗Konzert. !.. . . — Mühlenſtraße 4, l. Et. 


Fee e | a Nerf e 85 ieee 
ben e bel gane en en Handwerker⸗ Verein. Weontag den 19. Januar 1801, Abends 7 Uhr: 


ge de . See Nortrag MBohtthätigkeits-onzert Posener Adressbuch 


in b zur Bekleidung armer Schulkinder 


Eine Tochter: Nittergutäber.) des Herrn Mittelſchullehrers 5 und zugleich K 
3 e 2 Eitner öffentliche Prüfung der Schüler 1 
dronn. Dr. Ludwig Reeſe in über * des Berthold Neumann'ſchen Violin-Inſtituts. 6 s r 
geibaig, Beben, 5 . Meſen. Werth u. hre der Arbeit. 1 3 f 1 et M. 
mmenhennersdorf. Prof. Dr. 7 7 Billete A 1 M. und nummerirte Schülerbillets A 50 Pf. im as Adressbuch ist mit dem nheuugen Tage 
Friedensburg in Rom. Verein früherer Vorverkauf Hat Ff N 
Herr Geheimer Miegel Bote 4 1 2 — ee eben en erschienen und kann jetzt abgeholt werden. 


ben. \ 
Sanitätsrath Dr. Carl Szmula Den geehrten Abonnenten wird dasselbe kosten- 


a er ar ve a nu 1891, Eis-Coneert frei in das Haus gesandt. 

8. 4 5 fi 5 en * ’ 2 x 1 i 1 30 

ee Holland im Faule ur 27,1.| Sonntag, Montag und Sienftao auf ber Wildaer Eisbahn. BL N De re in ee 
i e 4 ontag end von 7 Uhr ab: \ ng des Buches (ohne be- 

Barkin Beben In erb, Rentier Gaal Serlomnlun., Großer Eiscorſo, Fackelzug, Feuerwerk, sondere Quittung) beauftragt. 

e legung, Wahlen und Anträge. bengaliſche Beleuchtung ꝛc. ꝛc. Posen, den 2. Januar 1891. 

e e Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 

mann in erlin. T. nna 

Loeffke, geb. Heinſius 5 Berlin. Hennigſche Klavierſchule Wilda'er Eisbahn. (A. Röstel.) 

Ir. Meinna Sander, geb. Hof⸗ für elementares u. höheres ; 

Meier I ec i de, Klaviere e nen 

Fr. Oberttlieut. Amalie Wapnttz Berlinerſtraßte 6. N 980 al 0 8 mie ß 

eb. Hills in Wiesbaden. Fr. Mäßige Honorare. Statuten bei EN 


mtsrichter Eliſabeth Offenberg, Bote & Book und dem Unterzeich⸗⸗ 
eb. Kindermann in Dortmund. neten. Beginn des Unterrichts am] 
gen Aſſiſtenzarzt Antonie 5. Januar Sprechſtunden an 

ätzſchmar geborene Schleich in Wochentagen 12—2 Uhr. 


Ipstg. C. R. Hennig, 
Königl. Muſikdirektor. 


Berthold Neumanns 
Violin⸗Juſtitut, 


En ane 50 Pfennig-Bibliothek. 
Ein Hausſchatz älterer und neuerer 
u oſen. Lieblingsmelodien zu 2 u. 4 Händen 30 a 
in guten woßlfeilen Bandausgaben ; e. 
Am 12. Januar 1891 beginnt größtes Noten⸗ nan e Sichere Ausbildung von jungen 


* N - ält 5 Stü Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
N") J ein neuer Lehrkurſus. 67 Hefte d. Heft enthält 5 Stüde) Auskunft und 5 — — 


8 « l l ö ar Aero Tänze. — werden täglich in 

. 21 El-. Jedes Heft enthält 10.12 Stücke. meiner Wohnung, Breslaner⸗ 
Musikalische Volks bibliothek, ſtraßſe 35, entgegengenommen. 

klaſſiſche u. moderne Salonmuſik, Schulz. 


Tänze für Pianoforte zu 2 und EE 


i 
n 


ee 


Stadt⸗Theater. Breslauerſtraße 9, MT een 4 Händen, los Fir Pianoforte —_— 
7 a \ e, 
Keule. be 4. Se ar nimmt für bie am 5. Beninnenben ee 16 Binde, & 150 Mt, C. Riemann, 
"on neuen Kurſe Anmeldungen tägli ’ ſtets vortäthig in d > 
Künstlernamen. a 0 er Hof prakt. Zahnarzt. 


Neueſtes Luſtſpiel in 4 Akt. von entgegen. Privatſtunden in und muſikalienhandlung von 


1 
* * 8 5 
außer dem ſe werden für 1 I 90 Wilhelmſtr. 5 (Bey 
Berfafien don PBeripmte Frau, mößiges Honorar erteilt. Bonorar erteilt Aktien Tadel 1 2 x Ed. Bote & 6. Bock, W W 
u En. |Violin- und Gello- f ö sen Masken Asie 
weiſe e dee Sonn⸗ Institut, ee 2 N le lungen —— franko. De zuge 
Anfang 7½ Uhr. Petriplatz 4, I. > avarla BEN IE Sammelfleiicha Bid. 60 Pf. 
Montag, d. 5. Jan. 1891:| Der Dauben beginnt am 2 14 = | empfehle“ f Hirsch Herren u. Damen 
Unwiderruflich zum letzten Male. 5. d. M. Aufnahme von Schülern 2 Zu SEN ) verleiht 
Vorſtellung zu bed. erm Preiſen: z. j. Zeit. Im Klapierſpiel u. . ua” POSEN Wronkerſtraſte 25. H. Häns 
g ; Ein LEER. 12 15 Einzelante 1 85 erth. = mplehli.it inkehranten Biere HR EEE N It 5 2 1 9 ; 
Fe au inzelunterricht. 2 fehlt ihre neu e e, aus fein erllt. Nr. 12 im $ 
Krntlſchnann s Dealer Ernst Fritsche, Malz und Hopfen hergestellt, auf | $ U K N 5 adıt Ut 20 ke 
n Nr. 15. Labellmeiſter Fässern und Flaschen. 3 u 5 ) N 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige 
Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen 
Surrogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten ächten Bairischen Bieres 


v. 1000-2000 pig v. Johanni er. Noi malweichen 


. F. A. v. Drweski & Langner, gebraucht, vollſtändig be- 
8 triebsfähig, haben 5 Stück 
billig abzugeben | 


Orenstein & Koppel, 


Filiale Breslau. 


ch 
as: LUFT IE: 
u rohe Boritellung. |Plaesterer’'s Curse 


Entr 69 875 gend Flag 1.00 M 7 für 

ntre i v. Platz 1.00 M. 0 
Billet Vorverkaufan Wochenta en Körperbildung und Tanz 
3 3 1 air 5 Lindenſtr. 9, Seitenflügel 
und Friedrichſtraße Nr. 30, rechts, part. 


Kaſſenöffnung 6%, Uhr. Anfang] Eröffnung des Winter⸗Curſus 
der Vorſtellung 7¼ Uhr. 


7 am 

— Direktion. Muna den 12. Jan. 1691 
Ziaoologiſcher Garten. 8 een . h 
5 Heute Sonntag, 11—12 und Nachmittags von 


3—4 Uhr. 
Strtichmuſik⸗ Konzert. Balletmeiſter Plaesterer. 
Anfang 4 Uhr. 


SSHTUOSUY-YO9AdSUIOF AOUTSU 


100 000 Mark 


ganz u. getheilt auf hieſige Grund⸗ 
ſtücke u. hinter Landſchaft zu 
5 bol od. 1. April. Off. 
2. N. 24 felt es werben einige Beeren zum 
Wer leiht einem königl. Beamten Hr — sinne © Mittags- 
200 Mark tiſch gesucht i 
5 Näheres zu erfragen Wiener⸗ 
1 5 7 ich gegen Zinſen⸗ ſtraße 7, I. Etage rechts. 
zahlun 


Se Offerten unter Ziffer Empfehle mich den geehrten 
A. B. C. hauptpoſtlagernd ofen Damen zu Bällen und Hochzeiten | 


EUTIN arileurin J. Brantscheek, 


95 Wilhelmsplatz 5 H. III. 


Allgemeiner Fernsprech-An 
- AN 


u 


Malz und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier ® 
Concurrenz zu treten. 17711 


entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 
sss 


ein kräftiges aus 14 bis 15prozentiger Stammwürze, aus 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 
EEE ðE¶ o ͥ V 


188 


— 


—ͤ RER N 


Nr. 7. Sonutag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Januar 1891. 
eſprochen werde. Zahlreiche Vereine und ſchaarenweiſe auf den offenen Waſſerflächen umherſchwimmen fi 


eſchrieben und lr g i ſſerfläc ya 

Kor erſchaften beschäftigten ſich mit dieſemn Thema, und Ebenſo leidet auch das übrige Wild, als Haſen, Rehe, Kaninchen 
Lokales. | ing 5d Mendes nene e un habe ſich in letzter Zeit u, ſ. w. große Noth. Die Schneedecke iſt mit einer harten Kruſte 
damit befaßt. Wenn man durch die Einführung dieſes Unterrichts überzogen; die Thiere können daher die Saat ſchwer auffinden und 
den Zug der ländlichen Arbeiter nach den Städten verhindern zu | bloßlegen und kommen deshalb Nachts bis in die unmittelbare 
können glaube, jo ſei das wohl eine Täuſchung; denn der Strom Nähe menſchlicher Wohnungen, ja ſogar bis auf die einzeln liegen⸗ 
der ländlichen Arbeiter nach den Städten wachſe immer mehr und den pol und ſuchen dort die Lupinenhaufen und Heuſchober auf, 


4 


* 
9 * 


ortſetzung aus dem Hauptblatt.) 5 
Ju der Nongtsſigung des Poſener Ianpwizhiheft- 
lichen Kreisvereins theilte der Vorſitzende, Herr E 8 01 
Kiekrz, zunächſt mit, Paß Se Ar 5 In 5 * eu 
i 2 a u 
Kreisthicrgrstes für Poſen⸗ Wet aeftellt babe. Der 
Departements⸗Thierarzt ſei durch feine amtlichen Geſchäfte öfters 
abgehalten, den Kreiseingeſeſſenen im Bedürfnißfalle zur Ver⸗ 
fügung zu ſtehen. Der Kreisthierarzt ſolle eventl. ſeinen Wohnſitz 
in Stenſchewo nehmen. Der Landrath bäte nun den Verein in 
dieſer Angelegenheit um eine gutachtliche Aeußerung. Nach kurzer 
Debatte beſchlleßt die Verſammlung, das Schreiben des Landraths 
dahin zu beantworten, daß der landwirthſchaftliche Kreisverein die 
Anſtellung eines beſonderen Thierarztes nicht für erforderlich halte. 
— Bezüglich der Fact der Beiträge zur Alters⸗ 
und In validitäts⸗Verſicherung bedauert der Vor⸗ 
ütende, daß der Provinzialverein gegen die Zahlung durch die 
Arbeitgeber Stellung genommen habe, nachdem die Kreisvereine 
fich bereits eingehend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hätten. 
Dadurch ſeien manche Vereine, jo auch der Posener, in eine ziem⸗ 
lich üble Lage getommen. Der Poſener Kreisverein habe ſchon 
früher beſchloſſen, daß die Beſitzer die Zahlung der Beiträge über⸗ 
nehmen ſollten, habe hierauf eine Kommiſſion ernannt, welche ſich 


ilde mit der Zeit eine große Kalamität für die Landwirthſchaft. um ihren Hunger ſtillen zu können. 
Nun ſtehe indeſſen ſowohl das, „Deutſche landwirthſchaftliche Zentral⸗ „Tremeſſen, 2. Jan. (Hohes Alter.] In Slowikowo 
blatt“, als auch das Landes⸗Oekonomiekollegium der Sache nicht iſt dieſer Tage Line Frau, Katharing Walkowska, in dem ſehr hohen 
unſympatbiſch gegenüber. Letzteres habe beſchloſſen, vorläufig von Alter von 102 Jahren geſtorben. Geiſtig war ſie bis zu etzt noch 
der Einführung dieſes Unterrichts auf dem Lande abzufehen, jedoch friſch jedoch körperlich ſehr ſchwach. 
den Miniſter zu erſuchen, die Angelegenheit im Auge zu behalten. X. Uſch, 2. Januar. (Uebergabe.] Geſtern Mittags 
Dieſe Stellung des Landes ⸗Oekonomiekollegiums ſei ihm nicht ent⸗ wurde die Uſcher Negbrücte dem neuen Brückenpächter, Ackerbürger 
ſchieden genug; denn es müſſe geſagt werden, daß in dieſem Unter⸗ Pazdrankiewicz durch den Oberſteuerkontroleur Remelski⸗Kolmar i. P. 
richt eine große Gefahr für die Landwirthſchaft liege: Stellmacher übergeben. P. zahlt jährlich eine Pacht von 1410 Mark. 
und Schmiede habe man genug; was aber fehle, das ſeien Arbeiter. 8 . 5 
Er halte daher dafür, daß man hier eine Reſolution faſſen jolle, N Breslau, 1. Januar. (Sozialdemokratiſcher 
dahin gehend, daß der Kreisverein die Einführung des Handfertig:Parteitag.] Das hieſige ſozialdemokratiſche Organ benachrichtigt 
keitsunterrichtes auf dem Lande für abſolut ſchädlich halte. Dieſe die Genoſſen, daß es ſich für alle als nothwendig herausgeſtellt 
Reſolution ſolle an den Provinzialverein abgeſandt und die anderen habe, im neuen Jahre einen Provinzial⸗Parteitag abzuhalten. Der⸗ 
Vereine der Provinz ſollen aufgefordert werden, ſich derſelben ans | jelbe wird Sonntag, den 1. Februar Vormittags 12 Uhr in Breslau 
mee. Zn ſchlehen ich diceen Musfäprunen an, und wid cee BarleisDtganifntin? 2, Die hehe, ker ade nen 
a a 8 ich di Ausführungen an, und wir i 5 tion. 2. Die Agitation in der industriellen, 
meher ' glotnik ſchließen ſich dieſen Ausführung ländlichen und bergmänniſchen Bevölkerung. 3. Die Parteipreſſe. 


f i r Schluß der Sitzung 
darauf die Reſolution angenommen, worauf der Schluß 4. Beſondere Anträge. 5. Verſchiedenes. 


e wi Beiträge a ben au 553 Ze bie des die E Ya he ale 8 a 8 ae) U a 
ing N ‚ 0 K * „ 5 nadier des hieſigen Regiments, welcher den Poſten am lver⸗ 
Arbeitern abzuziehen, dann aber das Geld am 1. Januar 1892 Aus der rovinz Poſen hauſe hinter den Kaſernen beziehen mußte, hatte es wie dem 
den Leuten, welche ſich gut geführt hätten, zurückzugeben. Da habe 5 5 zLiegn. Tagebl“ mitgetheilt wird, unterlaſſen, ſich die für die 
nun der Provinzialverein mit großer Mehrheit beſchloſſen, und den Nachbarprovinzen. Wachtmannſchaften vorhandenen Ueberſchuhe anzuziehen; in Folge 


8 1 iches. Kochſche Lymphe. deſſen hat er ſich derartig die Füße erfroren, daß er nicht mehr 
Verf 9 0 Jahre 1 der Kr eliſchen nach der Kaſerne gehen konnte, ſondern von den Ablöſungs⸗Mann⸗ 
Gemeinde ner geboren und zwar 55 Knaben und 75 Mädchen; ſchaften getragen werden mußte. Obgleich man dort alle Mittel 
2 davon waren todtgeboren; 10 unehelich. Getraut ſind 28 155 We 5 der Soldat doch nach dem Garniſon⸗Lazareth 
2 t m oe ibli ft werden. 
eſtorben 102 Perſonen, und zwar 52 männliche und 50 weibliche. geſchaf Ib: 80 Br Ze F Eu 
5 n nen Elbing, 2. Jan. (Großes Feuer. Einbruch] Am 
Aan Abendmahl nahmen 837 männliche und 1087 weibliche Perſor Dienflan entftand auf nicht aufgeflärte Weile ein Brand auf der 


die Beiträge ſämmtlich abzuziehen. Was folle jetzt der 
Beſizer machen, welcher ſeinen Arbeitern bereits ver⸗ 
Fre den habe, ihnen die Beiträge zu erlaſſen? Nach einer 
angen Debatte beſchließt der Verein, für die Dienſtgänger 
und Scharwerker die nöthigen Beiträge zu bezahlen, die ſelbſtän⸗ 

felt bezahlen zu laſſen. — 


x 


Theil. — Auch ein hieſiger Arzt hat ein Fläſchchen Kochſcher Lymphe | Dier Su ern = d. 
erhalten und behandelt damit bereits drei an Tuberkuloſe leidende Beſitzung 5 See e 8 > en war 
Kranke aus hieſiger Stadt. — Der fünfte Lehrer an der hieſigen es ſchwer, vv. öl ) Einſchnitt leid ann 9 55 todte In⸗ 
katholiſchen Schule, Dohlin, iſt zum 1. Januar d. 3. als Lehrer der ventarium und der ganas 0 fag 7 5 die Schweine, 
neu organiſirten zweiten Schultlaſſe zu Wielonek, hieſigen Kreiſes, Hühner, Enten, zwei Pferde 9 2 15 f ud Rindvieh. T. Ein 
nach dort verſetzt worden. Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. großer Einbruchsdiebſtahl iſt in der katholiſchen Schule in Kunzen⸗ 
3 Tirſchtiegel, 2. Januar. [Inſtrumentalkonzert. dorf verübt worden. Es wurden „Diverfe Wäſcheſtücke, ferner ein 
Statiſtiſches. Kälte.] Am leßten Montage gab die Muſik⸗ ſeidenes Kleid, mehrere Wollkſeider, Pelzſachen, Winter⸗ und 
kapelle des Herrn Joh. Kraus aus Seifen bei Johannisthal in | Sommermäntel geſtohlen. Der Beſtohlene hat 50 M. Belohnung 
Böhmen im Simonſchen Saale hierſelbſt ein trefflich gelungenes | für die Entdeckung der Diebe ausgeſetzt, E 5 
Inſtrumentalkonzert, an welches ſich ein Tanzkränzchen anſchloß. * Marienwerder, 2. Jan. [Die Eisdecke der Weichſel ]! 
Leider war das Konzert, das eine angenehme Abwechslung in die bei Kurzebrack iſt jetzt ſo ſtark, daß dieſelbe von Wagen und Laiten 
jetzt in unſerm Städtchen herrſchende Stille und Einförmigkeit jeder Art paſſirt werden kann. Die Perſonenpoſten zwiſchen Ma⸗ 
brachte, der grimmigen Kälte wegen nur mäßig beſucht. — Im rienwerder und Czerwinsk werden in fahrplanmäßiger Zeit abge⸗ 
Jahre 1890 ſind in der hieſigen evangeliſchen Parochie 27 Braut- laſſen. N u 
paare getraut worden. Geboren wurden 135 Kinder. Geſtorben Aus dem Kreiſe Goldap, 1. Januar. [Der Kaiſer! 
ſind 91 Perſonen, darunter 36 Kinder, welche noch nicht ein Jahrſhat die Zeit während ſeines Jagdaufenthalts in der Rominter 
alt waren. Konfirmirt wurden 48 Knaben und 37 Mädchen. Zur Haide nicht ausſchließlich zum Jagen benutzt, ſondern er hat auch 
Kommunion kamen 4300 Perſonen. — Die Obra, welche ſehr ſelten von dem Zuſtande der Wälder und ihrer forſtamtlichen Verwal⸗ 
zum Stehen kommt, iſt in dieſem Jahre bis auf einige kleine tung, ſowie von der Beſchaffenheit der Wege de. Kenntniß ge⸗ 
Flächen in der Nähe der Obrabrücke bereits ganz zugefroren. Die nommen und ſich über alles, beſonders über den jährlichen Holz⸗ 
aſſenhaft aufhalten, einſchlag und deſſen Einnahmen von den Oberförſtern genauen 


wenn man die Ernteergebniſſe praktiſcher einfordern und erledigen 
würde. Vor allem müßte man die Angaben dann nicht fordern, 
wenn ſich die Ernte noch gar nicht ſchätzen laſſe. Ferner ſchlage 
er vor, Beſitzer von großen Rittergütern in hoher, mittlerer und 


dieſem Sinne die te feſtzuſtellen. — „Ueber die 

I er Ibgeordneten von Schencken⸗ 
dorff betreffend die Förderung des Handfertig⸗ : abrücke berei 
keitsunterrichts“, führt der V orſitzende aus, daß Taucher und wilden Enten, die ſich hier ſtets m 4 
jetzt überall von dem Nutzen des Handfertigkeitsunterrichtes find dadurch in große Noth gerathen. Man kann dieſelben täglich | Bericht erſtatten laſſen. Ueber die Waldbeitäude und deren Ver⸗ 


Der Stellv ertreter gemeinnützige Art der Bewirthſchaftung feiner Güter. Herr] los werden wollte, wo er doch überall, oben und unten, und 


Novelle von Hans Hopfen. 
2. Fortſetzung.] I (Nachdruck verboten.) 


Es gab in der Stadt mehrere 1 1 den Grafen 
Ladislaus von P. aus vergangenen Tagen kannten. 
ee, a das wunderliche Zwiegeſpräch, das er 
jüngſt mit dem zukünftigen Schwiegervater ſeines Freundes 
geführt hatte, nicht aus dem Kopf ging, ſah ſich im Klub 
nach ſolchen Leuten um, und als er endlich deren einen ge⸗ 
funden hatte, fing er mit ihm ein gleichgiltig Geſpräch an, 
um nach und nach mit aller Vorſicht den Mann ins Spiel 
zu bringen, um welchen ſich ſeine Gedanken drehten. ne 
„Ob ich den Herrn Grafen Ladislaus von P. in 
Welche Frage!“ rief der Herr von Z. Ein 2 1 58 
unverfrorener Gentleman, der Alles wußte, alle Leute * 5 
und in ſämmtlichen Sport⸗ und Perſonenfragen ſicher 1 
bequem wie ein Nachſchlagebuch zu benutzen war. „Ich habe 
ſchon vor zehn Jahren ein Pferd von ihm gekauft; ich ſage 
Ihnen ein Pferd, wie es nicht alle Tage vorkommt, ein Pferd, 
das für ſeinen Beſitzer ſpricht, und das mir drei Preiſe in 
einem Jahr erfochten hat. Ich habe überhaupt drei Derby 
und zweimal „die Armee“ mit dem Thiere gewonnen. Schade, 
daß der Graf ſeinen Rennſtall aufgegeben hat! Es war ein 
Hochgenuß, mit ihm in Fachangelegenheiten zu verkehren. 
eberhaupt ein außerordentlicher Menſch! Brillante Fähig⸗ 
En jovial dabei und vornehm von der Platte bis zur 
oßen Zehe. Stelle ihn ſehr hoch!“ i 
keine 008 war Alles 5 Er Sicherhel geſagt, gegen die es 
eine Apellation eben konnte. Allein Roderich beruhigte ſich 
denn doch nicht 5 recht dabei und fing gelegentlich bei einem 
Neinen Diner auch mit dem Herrn von Y. ein Geſpräch an, 
os endlich auch wie zufallig auf den Grafen P. kam. Herr 
von N, war ein geborener Pole aus dem Königreich, und es 
bent ſich bald heraus, daß ſeine Güter und die des alten 
. keine Tagereiſe, von einander entfernt lagen. auer 
Gleiche was für eine Jagd!“ rief er aus. 8 f 
richti Be aden Sie überhaupt ſchon den Elch gejagt 05 
Da bönnen Sid ſigen unverfälſchten Elch? Nicht wahr, nein! 
P. wird ſich da noch gar nicht ſagen, was eine Jagd iſt. 
as größte Vergnügen daraus machen, Sie bei 


ſolchen Manne und gar in ſolcher Uniform zu finden. Und 
je deutlicher ihr Entſetzen zum Vorſchein kam, deſto ärger 
übertrieb er ſeine ſtaatsfeindlichen, ja gottesläſterlichen Redens⸗ 
arten und dünkte ſich darob nicht nur ein Philoſoph, ſondern 
wohl gar ein Martyrer feiner Ueberzeugungen. 

„Je nun, Gelegenheit zu einem kleinen Martyrium hätte 
ſich ſchon gefunden. Da waren aber wieder ſeine Anſichten 
gut dafür, daß er wegen ſeiner Anſichten keinen leiblichen 
Schaden erdulden ſollte. ee 

„Unter den ſauberen Grundſätzen, die der Hallunke von 
Schulmeiſter dem Ladislaus eingeimpft hatte, ſtand obenan 
die Regel, daß Blutvergießen unter allen Umſtänden die größte 
Sünde und vollends das Duell ein menſchenunwürdiger und 
entwürdigender Wahnſinn ſei, dem man widerſtehen müſſe, was 
immer auch die öffentliche Meinung und die Ketzerei der 
Standesbrüder dazu ſagen möge! 

„Nun bitt' ich Sie, ein Junker von der Kavalier-Garde 
und ſolche Anſichten! 

Wär er damit doch Mönch geworden, dann hätte iin 
ja Niemand geſtört. Bei all feiner Grübelei und Philo⸗ 

ſophiererei war Ladislaus nämlich, wie alle Polen, eine ganz 
bigotte Seele und hätte in mancher Hinſicht recht wohl zum 
Mönche gepaßt. Alte Freunde der 8 haben mir auch 
geſchildert, wie es von kleinauf ſein ieblingsgedanke geweſen 
wäre, ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen, und wie dies 
nur aus der Rückſicht unterblieben, weil er der einzige männ⸗ 
nz Erbe der alten Familie und ſomit zum Stammhalter be⸗ 
rufen war. 2 

„Mein Gott, ich bin weit entfernt, den Verirrungen der 
dummen Jugend allzu viel Gewicht beizulegen. Wer von uns 
hätte ſich nicht im zwanzigſten Jahr allen Ernſtes mit Lebens⸗ 
anſichten, mit verrückten Idealen, mit unmöglichen Problemen 
getragen, die er damals ſeinem Weſen ſo feſt angewachſen 
erachtete wie die liebe Haut und die er nichts deſtoweniger 
doch abgelegt hat, wie der Hummer feinen Panzer ablegt, jor 


einen Jagden zu ſehen. Von pi ürſtlichen Gaſt⸗ et 

und . Von dieſer wahrhaft fürjtlichen Gaf ine ſolchen Ideen, oder doch nur, wenn ſie über die bald er ihm zu eng wird. Wollte mir ſelber einer heute zu. 

— ia kann man ſich ja außerhalb Polens keinen Begriff welche G > 9 11 jagen zu allermeiſt von muthen, das zu glauben, was ich mit Zwanzig gepredigt und 
Deutſchen, eingeſchmuggelt wurden. Und jener, Ihr Lands⸗ verfochten habe, ich müßte dem Narren ins eſicht lachen. 


„So bin ich auch recht wohl überzeugt, daß unſer guter 
5 Ladislaus Ideen eingegeben, die dieſer auch im Regiment nicht alter Ladislaus heutzutage von ſeinen damaligen 1 1 


U. ſ. w. \ 2 
ger von X lobte den Grafen als den beſten Landwirth. mann, war ſolch ein Haupthallunke und hatte dem jungen 
Herr W. pries ſein Finanzgenie und die ebenſo lluge wie 


müßte mehr für die Inſtandhaltung der e n die 
755 in recht traurigem Zuſtande befänden. Der Kaiſer ſchlug be⸗ 
Ben Den Weg über das Geſtüt Trakehnen nach Theerbude ein. 
Dieſer Weg war allerdings 125 der ſchleunigen Reparaturen recht 
uneben. Landwege werden daher, wie der „G. G.“ erfährt, bei 
ferneren Reiſen des Kaiſers nach der Rominter Haide nicht mehr 
benutzt werden, die Eiſenbahnfahrt wird vielmehr bis Stallupönen 
gehen, un wo die Chauſſee über Pillupönen und Szittkehmen be- 
nutzt wird. 


waltung hr ſich der Kaiſer recht befriedigt ausgeſprochen, nur 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 3. Januar. Eine myſteriöſe Perſönlichkeit, 
welche namentlich die Freimaurerlogen zu brandſchatzen verſteht, 
oe am Freitag in der Perſon des Amerikaners Ramiro Benato 

lvarez aus Guatemala vor dem Berliner Schöffengericht, um 
ſich wegen verſuchten Betruges zu verantworten. Der Angeklagte, 
ein Mann von ſicherem Auftreten und offenbarer Vexſchlagenheit, 
it anſcheinend ein gefährlicher internationaler Hoch⸗ 
ſtapler. Er fpricht das Deutſche außerordentlich fließend, mit 
etwas öſterreichiſchem Dialekt, und behauptet, in Santiago de Gua⸗ 
temala als Sohn eines ſehr hohen Beamten geboren zu fein, der 
als Opfer des Bürgerkrieges unter dem Präſidenten Carrera den 
. Guatemala verlaſſen und ſich nach Mexiko gewandt habe. 

ort ſei derſelbe General der 99 9 und Gouverneur des 
Staates Guerrero geworden und habe ſpäter als Parteigänger des 
Kaiſers Maximilian demſelben zur Seite geſtanden, bis die Kata⸗ 
nch von Dueretaro gekommen ſei. Während die beiden Generäle 
ramon und Meija am 19. Juni 1867 mit dem unglücklichen 
Kaiſer Maximilian erſchoſſen worden ſeien, habe man ſeinen Vater 
zu iche Feſtungshaft verurtheilt. Während dieſer wechſel⸗ 
vollen Schickſale ſeines Vaters ſei er in Wien im Thereſianum 
erzogen worden und habe die Anſtalt im Jahre 1875 als 17jähriger 
Jüngling verlaſſen. Da in Folge der veränderten Verhältniſſe 
ines Vaters bald die nöthigen Mittel ausblieben, habe er Kriegs⸗ 
ienſte in Montenegro 1 habe dann den ſerbiſchen Feldzug 
Rubland und ſei daſelbſt verwundet worden; ſpäter habe er in 
Rußland Dienſte genommen und ſei in der Kampagne durch zwei 
Säbelſtiche in die Bruſt ſchwer verwundet worden. Er habe 
deshalb ſeinen Abſchied genommen und ſei nach Guatemala 
zurückgekehrt, wo er ſich unter Manuel Bariguas im Jahre 
1885 den Feldzug mitgemacht und abermals ſchwer verwundet 
worden jei. Er habe alsdann in San Salvador und Coſta Rica 
gelebt, ſei Privatſekretür der mexikaniſchen Geſandtſchaft geweſen 
und ſei ſchließlich wieder über den Ozean gefahren, um in Karls⸗ 
bad Heilung eines Leberleidens zu erzielen. Wie weit dieſe roman⸗ 
tiſche Lebensbeſchreſbung auf Thatſachen beruht oder nur ein Phan⸗ 
taſie⸗Gemälde iſt, konnte der Gerichtshof natürlich nicht entſcheiden. 
Soviel ſteht feſt, daß der Angeklagte, ſeitdem er der alten Welt 
ſeine Gegenwart wieder geſchenkt hat, ein überaus abenteuerliches 
Leben geführt haben muß, denn bald tauchte er in Berlin, bald 
in Mailand, Venedig, Genua, Marſeille, in der Schweiz, Frank⸗ 
furt a. M., Mainz, Hamburg, Kopenhagen ꝛc. auf. In Berlin 
= er ſich dem Geh. Hofrath Hoffmann auf Grund einer gefälſchten 
egitimation als Mitglied der Loge zu Buenos-Ayres vorgeſtellt 
und Unterſtützung erlangt. Geraume Zeit darauf kam er wieder zu 
demſelben Herrn und während er ſich früher unter dem Namen 
Veracruz eingeführt hatte, nannte er ſich jetzt Alvarez. Herr Hoff⸗ 
mann faßte Verdacht, beſtellte den Fremden auf den nächſten Tag 
wieder und ſorgte für die mate Anweſenheit eines Kriminal⸗ 
beamten, der ihn in Haft nahm. Bei der Augenſcheinnahme der 
Habſeligkeiten des Inhaftirten fand man denſelben im Beſitz meh⸗ 
rerer montenegriniſcher und ſerbiſcher Orden und einer Brieftaſche, 
die mit außer Kurs geſetzten und deshalb werthloſen Zehn⸗ und 
a gefüllt war. Er behauptete, daß er auf der 
eiſe nach Deutſchland beim Umwechſeln einer größeren Summe 


Geldes fa mit dieſen Dollarnoten betrogen worden ſei. Alvarez 
iſt kürzlich wegen des Betruges gegen Hoffmann und Führung 
falſcher Legitimationspapiere zum Zwecke des beſſeren Fortkommens 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Als Logenbruder 
ſcheint er auch in anderen Orten aufgetreten zu ſein, wenigſtens 
ſteht feſt, daß er in Mainz Eingang in die 12 en e 
Bir den und mit den Logenbrüdern freundſchaftlichſt verkehrt hat. 

ei den Erhebungen über ſeine abenteuerliche Perſönlichkeit iſt 
nun zur Sprache gekommen, daß er in Mainz in einem großen 
Reſtaurant mit Damenbedienung mit allem Eifer verſucht hat, 
eine der werthvollen Zehndollar-Noten zu verwerthen und fie 
Hie Dia beinahe einer vertrauensſeligen Kellnerin angehängt hätte. 
Die Staatsanwaltſchaft faßte dies auch als verſuchten Betrug auf, 
und ſo lebhaft der Angeklagte auch dagegen proteſtirte — er 
wurde für dieſes Mainzer Abenteuer abermals mit 2 Monaten 
Gefängniß beſtraft. 


Handel und Verkehr. 
oſtanweiſungsverkehr mit dem Auslande. 


Zum 
An Stelle des ſeit 18 9 in Kraft befindlichen Umrechnungs⸗Ver⸗ 
hältniſſes der Mark⸗ und Frankenwährung fir Poſtanweiſungen 
nach Belgien, Bulgarien, Aegypten, Frankreich, Italien, Japan, 
Rumänien, der Schweiz, Tunis und den öſterreichiſchen Poſt⸗ 
anſtalten in der Türkei (Adrianopel, Beirut, Saloniki, Smyrna) iſt 
ſeit 1. Januar ab ein neues, für unſere Verſender günſtigeres 
Verhältniß in Anwendung gekommen, nämlich 81 M. = 100 Fres. 
(ſtatt bisher 81,40 M. = 100 Fres.) Die Poſtanweiſungs⸗Aus⸗ 
zahlungsbeträge ſind nach dieſem Verhältniß zu berechnen. 
Preußiſche Hypvotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Das Berliner Börſenkommiſſariat hat auf Antrag der 
Direktion beſchloſſen, daß die im Jahre 1890 vollgezahlten Aktien 
der Geſellſchaft, für welche bisher eine beſondere Notiz im Kurs⸗ 
zettel beſtand, fortan als „Volloktien“ lieferbar find. ieſe Kate⸗ 
gorie von Aktien wird nicht mehr geſondert zur Notiz gelangen, 
da dieſe Aktien vom 1. Januar 1891 ab, wie alle früher vollge⸗ 
zahlen Aktien voll an der Dividende theilnehmen. 
Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silberkupons. Der 
Einlöſungskurs für in Deutſchland zahlbare öſterreichiſche Silber⸗ 
Kupons und verlooſte Stücke iſt heute auf 178,25 M. für 100 fl. 
feſtgeſetzt worden, hat ſomit gegen die letzte Notiz eine Erhöhung 
um 50 Pf. erfahren. 5 5 
B Ausnahmetarife für ruſſiſches Getreide u. ſ. w. Für 
Getreideſendungen aus Rußland iſt mit dem 1. Jan. 1891 ein 
neuer Ausnahmetarif in Kraft getreten. Derſelbe umfaßt unter 
anderen öſtlich des Schnittpunktes Alexandrowo Stationen 
der Koslow-⸗Woroneſch⸗Roſtower⸗ der Liwny⸗, der Moskau⸗Kursker⸗, 
der Orel⸗Gräſi⸗Bahn, der Poläſſjeſchen Bahnen und der St. Pe⸗ 
tersburg⸗Warſchauer Bahn. Für die ruſſiſchen Strecken öſtlich 
des Schnittpunktes Alexandrow werden: 1) Getreide in Körnern, 
Malz, Abfälle; 2) Samen; 3) Weizen⸗, Buchweizen⸗, Bohnen⸗Mehl 
und Grüße; 4) Roggen⸗, Erbſen⸗, Mais-, Hafer⸗ und Gerſtenmehl 
zum gleichen Frachtſatze befördert. Weſtlich von Alexandrowo 
ſind die Frachtſätze nach drei, z. Th. nach 4 Stufen verſchieden. 
Zum Frachtſatz der Stufe a wird befördert Getreide jeder Art, 
Hülſenfrüchte, SUN: Oelſamen, Mühlenprodukte; nach Frachtſatz 
b: Malz. gewiſſe andere Oelſamen; nach e: Kleie jeder Art und 
Samenpreßrückſtände; nach d: Abfälle, Ausſiebſel u. ſ. w. un 
Malzkeime. Die Frachtſätze von Alexandrowo nach Poſen be⸗ 
tragen z. B. nach den vier Stufen a) 74 M., b) 79 M., c) 63 M. 
und d) 42 M. je für 10 000 Kilogr. Für die zu dieſen Ausnahme⸗ 
ſätzen beförderten Waaren, mit Ausnahme von Mehl, gilt die 
Beſtimmung, daß das in Säcken in Warſchau eintreffende, zur 
Ausfuhr nach Deutſchland beſtimmte Getreide — wenn die 
Weiterſendung in Säcken nicht ausdrücklich 
ſchrieben iſt — in Warſchau in deutſche, 


vorge⸗ 
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Wagen loſe umgeladen wird. Die Fracht wird jedoch für die 
ganze Strecke nach dem Gewichte der in Warſchau eintreffenden 
Sendung erhoben, alſo ohne Abzug des Gewichts der Säcke, in 
denen das Getreide u. ſ. w. in Warschau ankommt. 
»Ruſſiſche Anleihe ⸗Konverſion. Aus Petersburg, 2. Ja⸗ 
nuar, meldet die „A. R. C.: Die Bankhäuſer Rothſchild, Bleich⸗ 
röder, Diskontogeſellſchaft, Petersburger Internationale Bank und 
. Diskontobank übernehmen die Durchführung der 
onverſion der 4½ prozentigen Konſols von 1875. Die neue 
Aprozentige Anleihe wird im Nominalbetrage von 320 Millionen 
ranes emittirt. Der Ueberſchuß der noch umlaufenden 1875er 
onſols über dieſen Betrag wird aus den vorhandenen Baar⸗ 
mitteln gedeckt werden. Vorausſichtlich wird der Emiſſtonspreis 
der neuen Anleihe 97'/, Prozent betragen. 
Ruſſiſche Zuckerkonvention. Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet wurde, iſt die Konvention der ruſſiſchen Zucker⸗Raffineure 
wider alle Erwartung nicht zu Stande gekommen. Am 16. No⸗ 
vember wurde die Propoſition des Zuckergroßinduſtriellen Chary- 
tonienko im Prinzip angenommen, der definitive Beſchluß ſollte 
aber in der dieſer Tage hier ſtattgefundenen Konferenz gefaßt 
werden. Es ergab ſich nun hier das überraſchende Reſultat, daß 
der Konvention nach dem Projekte des Herrn Charytonienko Raffi⸗ 
neure Juſtimmten, welche jährlich zuſammen nur 10—12 Millionen 
Pud Raffinade produziren. Die Uebrigen ſchlugen rundweg ab 
oder ſandten keine Vertreter. Nach dieſem bollitändigen Fiasco 
ſeines Projekts zog ſich Charytonienko von den Schlußberat ungen 
die übrigens kein großes Be mehr boten, zurück, 7 Herr 
Bloch, der Vertreter der; ucerfabrifen im Königreich Polen. 
5 Urſprungszeugniſſe für die nach Italien beſtimmten 
Waaren. Der Herr Miniſter des Innern macht bekannt, daß die 
Urſprungszeugniſſe für die nach Italien auszuführenden zoll⸗ 
pflichtigen Waaren künftig nicht durch die Gemeindebehörde, 
ſondern durch die Ortsp e zu erfolgen hat. 
Auswärtige Konkurſe. Materialwaarenhändler und 
Hausbeſitzer Ch. G. Schönfeld, Hohenkirchen: — Bäckermeiſter 
J. B. Winkler, Chemnitz. — Schneider Ernſt Otto Müller, Ober⸗ 
abenſtein. — Hutmacher W. Frank, Demmin. — Kleidermacher 
Nele Bovelet, Düſſeldorf — Schneider und Kaufmann Jakob 
erres, Düſſeldorf. — Schreinermeiſter und Spezereiwaarenhändler 
K. Ad. F. Leber, Fürth. — Firma Richter u. Albrecht, Kornhoch⸗ 
heim. — Firma Selmar Boening, Halle a. S. — Firma Albert 
Hahn, Leipzig⸗Rendnitz. — Firma Karl Haß, Lübeck. — Spezerei⸗ 
und Kurzwaarenhändler Joſef Koch, Mülheim g. Rh. — Dampf⸗ 
Dreherei und Stuhlfabrik von Wilhelm Schulz, Pirmaſens. — 
gausbeſitzer und Bäckermeiſter J. R. Ruſcher, Sayda. — Firma 
Robert Klingenberg, vorm. Karl Hodorff, Stralſund. — Firma M. 
Geiger, Straßburg. — Firma Eduard Neumann, Werdan. — Hut- 
macher M. Al. Hartmann, Mitteloderwitz. — Kleinhändler und 
Bäcker Philipp Hokamp, Bielefeld. 


Tandwirthſchaflliches. 
— Mittheilung vom milchwirthſchaftlichen Inſtitut i 
Proskau. Vor einer Reihe von Jahren, als noch die landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie in Proskau befand, ins Leben gerufen, hat 
das milchwirthſchaftliche Inſtitut die ihm geſtellte Aufgabe, helfend 
und fördernd zur Hebung der Milchwirthſchaft Schleſiens mitzu⸗ 
wirken, unverrückt im Auge behalten und nach Kräften zu erfüllen 
Die dem Inſtitut als Lehranſtalt. Auskunſtsſtelle und 
Verſuchsſtation zugewieſenen Aufgaben nahmen an Umfang, wenn 
auch langſam, ſo doch ſtetig zu. Namentlich aber weiſen die letzten 
8 92 eine faſt nach jeder Richtung hin bedeutend geſteigerte 
Ves pruchnahme ſeitens der Landwirthſchaft auf. Die Zahl der 
zeſucher, welche früher im Durchſchnitt pro Jahr etwa 25 betrug, 
ſtieg auf 38 im Jahre 1888 und 33 im Jahre 1889 und hat in 
dem jetzt zu Ende gegangenen Jahre bereits die Ziffer 48 erreicht. 


geſucht. 
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nichts mehr wird wiſſen wollen — wenn er ſich derſelben 
überhaupt noch erinnern mag.. 

„Sie meinen, Herr von der M.? Ah, pardon, ich dachte, 
Sie wollten eine Bemerkung machen! 

„Alſo um von damals weiter zu berichten ... Wo war 
ich nur gleich ſtehen geblieben? Richtig! Den Kameraden im 
Regiment, denen er bei jeder Gelegenheit mit ſeinen revolutio⸗ 
nären Pfäffereien zwiſchen Luſt und Laune fuhr, riß endlich 
die Geduld. Und wenn es auch gerade nicht zu loben war, ſo 
iſt es doch zu begreifen und zu entſchuldigen, daß die jungen 

avaliere ſolch ein querköpfiges Mannsbild überführen oder 
ausſtoßen wollten. Sie fanden, daß er mit ſeinen Anſichten, 
die er laut ausſprach, das Regiment ſchimpfire, und wollten 
ihn zwingen, entweder ſeinen Rodomontaden zuwiderzuhandeln 
oder den bunten Rock auszuziehen. 

„Ladislaus hatte an einem Tage der Reihe nach ein 
Dutzend Unannehmlichkeiten zu erfahren, auf die es in aller 
Welt keine anderen Antworten als ebenſoviel Ausforderun— 
gen gab. 

„Er aber faßte die Sache von einer ganz anderen 
Seite auf. 

„Da die Herren Kameraden nicht alle von ſeiner dialek— 
tiſchen Stärke waren, nicht geradezu wegen ſeiner philo— 


ſophiſchen und politiſchen Anſichten mit ihm in Streit ge⸗ 


rathen mochten, ſondern lieber die erſte beſte Veranlaſſung 
ergriffen, ſich mit ihm zu überwerfen, der eine den Schwanz 
ſeines Pferdes, der andere ein Hundehalsband, der dritte ein 
Glas Schnaps und der vierte, was weiß ich, ſo erklärte er 
ihnen rund heraus, daß ihm die Meinungen ſeiner Waffen⸗ 
brüder über Schnapsgläſer, Hundehalsbänder, Pferdeſchwänze 
und ähnliche Sachen ſehr gleichgiltig wären, daß er aber ein⸗ 
ſähe, einer Verſchwörung ſich gegenüber zu befinden, die es 
auf nichts anders abgeſehen hätte, als auf ſeinen Tod, und 
daß er einer ſolchen Mörderbande durchaus nicht das Ber: 
gnügen zu machen gedächte, ſich ihr zu langſamer Abjchlach- 
tung zu ſtellen. 

„Selbſtverſtändlich erklärte er damit ſeinen Austritt aus 
dem Regiment und aus dem Militärſtand überhaupt. 

„Da Ladislaus Verwandte bei Hof hatte und das Be— 
nehmen der Kameraden gegen ihn nicht ganz zu billigen war 
— ich geſtehe das nachträglich ſelber ein — ſo machte die 
Sache nicht ſo viel Skandal, als ſie verdiente, und wurde im 


Regimente ſelber zu Tode geſchwiegen. 


„Der Philoſoph ging feiner Wege, ward ein guter Land⸗ 
wirth und ſpäter auch ein angeſehener Mann, über den nur 
ſelten mehr einer, der ſich der alten dummen Geſchichten er- 
innerte, die Achſeln zuckte. Das weite Ruſſenreich iſt groß 
und in unſers Herrgotts Thiergarten laufen allerhand Krea⸗ 


turen mit gleicher Berechtigung herum. Wir haben ärgere 
Ketzereien als die des Junkers Ladislaus im Vaterland auf— 
tauchen und um ſich greifen ſehen. Wie kindlich waren da— 
mals die vermeintlichen Volksbeglücker! .. Wer weiß, ob 
heute noch einer an jene Rüpelei denkt! Ich dachte ſelber 
jahrelang nicht an die längſt verjährten Dinge .. Alſo der 
alte P. lebt noch! Kein Wunder, er iſt ja jünger als ich. 
Und ich lebe doch auch noch ... und ſchwatze und plaudere 
und ſchneide alten Bekannten die Ehre ab. Na, in dieſem 
Fall iſts nicht mehr gefährlich. .... Ha ha ha! Mög’ es 
dem bigotten Pollacken wohlergehen! ... Ja, aber er hätte 
doch Mönch oder Biſchof werden ſollen mit ſeinen verrückten 
Ideen. Biſchof oder Papſt meinethalben .. .. nur nicht 
Soldat! ...“ 

Der weißhaarige Ruſſe redete ſo noch eine Weile fort, 
daß ihn Roderich anhören mußte; er brachte aber nichts 
Neues vor, wiederholte nur nach Art ſchwatzender, Greiſe 
dies und das von dem bereits Geſagten und kam vom Hun— 
dertſten aufs Tauſendſte, bis endlich ein anderer Gaſt den 
bisherigen Zuhörer ablöſte. 

Der gute M. hatte genug an dem bisher Vernommenen. 
Es reimte ſo genau mit den Aeußerungen des Grafen P. zu— 
ſammen, daß kein Zweifel gegen die Erzählung des alten 
Ruſſen möglich war. 5 

Der Freund Egberts und Stephanies guckte in dies 
Stück Vergangenheit zuerſt mit Neugier hinein, dann aber 
überkam ihn eine Art beſchämender Verlegenheit, wie wenn er, 
von Fürwitz getrieben, einen Brief, der nicht an ihn adreſſirt 
geweſen war, geleſen hätte und nun um ein Geheimniß wüßte, 
das ihn nichts anging und das ihm derjenige, welchen es 
betraf, nicht mitgetheilt haben würde. 

Dies Gefühl war etwas übertrieben; denn, wenn Node 
rich auch mit der beſtimmten Abſicht an den Ruſſen heran⸗ 
getreten war, ihn wie ſo manchen anderen um des Grafen 
P. Vergangenheit auszufragen, ſo hatte er doch keine Liſt 
angewendet, kein Vertrauen gemißbraucht, und was ein ganzes 
Garderegiment unter ſich erlebt, beſprochen und beurtheilt 
hatte, war auch kein Geheimniß, das mit einem fremden 
Brief zu vergleichen war. Aber in dieſem Gleichniß, in dieſem 
Selbſtvorwurf entlud ſich nur das Unbehagen Roderichs, von 
ſeinem alten Freunde Dinge erfahren 2 haben, die denn doch 
ſo ganz und gar nicht zu deſſen Gunſten ſprachen. 

Er erwog die Geſchichte hin und her, ſuchte hervor und 
betonte, was zu Gunſten des weiland jugendlichen Schwär⸗ 
mers reden könnte, vor Allem ſeine ſtrenggläubige Geſinnung, 
welche ihm Blutvergießen als Todſünde erſcheinen ließ. Da⸗ 
mit gelang es ihm mehr oder weniger, ihn von dem Vor⸗ 
wurf der Feigheit rein zu waſchen, der allerdings recht zäh 


an jenem kleben bleiben wollte. Und endlich fand er, daß die 
Sache in der That verjährt ſei, und, mochte ſie ſo oder anders, 
mochte ſie aus dieſem oder jenem Grunde ſich zugetragen 
haben, weder ihn noch ſonſt Jemand etwas anginge. 

Nicht etwa doch ſeinen Freund Egbert? .... Auch den 
nicht! Warum ihn mit Gedanken beläſtigen, die ihm nichts 
nützen konnten, die ſeine übermäßig empfindliche und beſonders 
in Ehrenſachen äußerſt kitzliche Natur bloß zu beunruhigen 
geeignet waren. Wer weiß, ob dieſer ſich die Anſchauungen 
des Grafen ſo zurecht legen würde, wie es Roderich that! 
Warum aber ſollte jener von ſeinem zukünftigen Schwieger⸗ 
vater nicht die beſte Meinung behalten! Zwiſchen Schwieger⸗ 
ſöhnen und Schwiegervätern gedeihen Mißverſtändniſſe, Miß⸗ 
helligkeiten beſonders im Anfang ihres Verhältniſſes leicht 
genug. Es war beſſer, hier jeden Grund zu beſeitigen oder 
doch den verhüllten nicht aufzudecken, den verblaßten nicht 
wieder aufzufriſchen und die ſchöne Eintracht dreier ſeelenguter 
Menſchen in Nichts zu ſtören. 


Roderich wollte auch vor Ladislaus von P. das leidige 
Thema nicht wieder erwähnen. Aus dieſem Grunde verlaut⸗ 
barte der Freund auch nichts von der Begegnung mit dem 
Ruſſen und fragte den Grafen gar nicht erſt, ob ihm ein 
Mann jenes Namens bekannt ſei und ob er in der That ein⸗ 
mal mit demſelben zu St. Petersburg in dem nämlichen Garde⸗ 
Regiment gedient habe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Erbrechts reform und Erbſchaftsſteuer. Ein 
Beitrag zum Bürgerlichen Geſetzbuch und zur Steuerreform von 
A. Eſchenbach, Gerichtsaſſeſſor. Mit Benutzung amtlicher 
Materialien. Berlin, Carl Heymanns Verlag. Preis geh. 2 M. 
— Der Verfaſſer geht von der Thatſache aus, daß die Erbſchafts⸗ 
ſteuer auf das engſte mit dem Erbrechte als ſolchem verknü ft iſt 
und bekenat ſich gleich in dem erſten . über Erbrecht, 
Familie und Staat als entſchiedenen Gegner der Forderung eines 
ſtaatlichen Miterbrechts. Im zweiten Abſchnitte folgt eine ge⸗ 
drängte Ueberſicht über die Geſchichte und den Geltungsbereich, 
und im dritten eine Unterſuchung über die Stellung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer im Syſtem, ſowie ihre Begründun nach den Grund⸗ 
jägen der Finanzwiſſenſchaft. Der nächſte Abſchnitt behandelt ein⸗ 

ehend die ſtreitige Frage der Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer 
n der direkten Linie und zwiſchen Ehegatten und plaldirt, zur 
Tariffrage übergehend, unter beſtimmten Vorbehalten für Pro⸗ 
reſſion bezw. Regreſſion. Nach einer kurzen Beſprechung der 

chenkungsſteuer und der Feſtſtellung des Steuerobjektes, ſowie 
der Verwendung des Extrages und des ſozialpolitiſchen Momentes 
faßt der Autor im Schlußabſchnitt dann noch einmal die Ergeb⸗ 
niſſe ſeiner Arbeit kurz zuſammen. 


en 
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für männliche Perſonen 


uch der achtwöchentliche Meiereikurſus 1 
il a poll beſetzt. In gleichem, bedeutend geſteigertem non 
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würde es dem Inſtitutsleiter nur erwün bach dieser Richtung hin 
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ſtroh ein gutes Futter? Ueber den Werth M. 
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T äufe nach demſelben u. j. w. Es iſt dieſe That⸗ 
dae ehr rn denn feine andere Strohart wechſelt jo in der 
Zuſammenſetzung wie das Gerſtenſtroh, ſo z. B. ſchwankt der Ge⸗ 
halt an Roheiweiß zwiſchen 2 und 16 pet., der an Rohfett zwi 
ſchen 2 und 3 pCt. u. P w. Bodenart, Düngungszuſtand des Bo⸗ 
dens, Erntewitterung, Sorte u. ſ. w. beſtimmen die Güte. Ganz 
beſonders aber iſt das Alter des Strohes von Einfluß, denn kein 
Rauchfutter verdirbt fo ſchnell wie das Gerſtenſtroh; es ſollte da⸗ 
her nur friſch verfüttert werden. Altes Gerſtenſtroh iſt meiſtens 
von Pilzen befallen, welche auf den Geſundheitszuſtand der Haus⸗ 
thiere von den unangenehmſten Folgen ſein können. Beſonders iſt 
darauf zu achten, daß beim Dreſchen die Grannen ordentlich aus 
dem Stroh geſchüttelt werden, denn dieſe rufen mit ihren Wider⸗ 
haken leicht Verletzungen an den Mundtheilen hervor, welche zu 


r. intl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 bis 28,00 


V . 

der Reichshauptſtadt. Aus dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
dan am Slehrichebnim wurde geſtern das Dienſtmädchen einer in der 
Thaerſtraße wohnhaften Schlächterfamilie entlaſſen, das ſeine wun⸗ 
derbare Lebensrettung dem Schnee zu verdanken hatte. 
Ein Tag vor Weihnachten, an welchem wir, wie wohl noch erin⸗ 
nerlich ſein dürfte, einen ſtarken Schneefall hatten, ſtürzte die be⸗ 
treffende Küchenfee beim Putzen der Fenſter von der Höhe des 


Holzzunge, Beulen am Kopfe (namentlich beim Rindvieh) und tre be i ind fiel aas een 180 
E... bei: welcher bie Sieferknsdgen ae ee jo daß es mit einigen nicht 


ſchwammig aufgetrieben werden) Anlaß geben. 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 3. Januar. 


erheblichen Verletzungen an den Füßen davonkam, die zwar 
ehr 1 nach dem oben genannten Krankenhauſe erfor⸗ 
derlich machten, dort aber in wenigen Tagen geheilt wurden, ſo 
daß, wie geſagt, die Patientin heute als wieder hergeſtellt aus der 
Anſtalt entlaſſen werden konnte. n dem Hauſe Kaiſerin 


W 8 Schlußt⸗Courſe. 02 ne 80 
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do. Jer Jauuare Febr. 2 davor die brennende Petroleumlampe ſtehen laſſen. Durch eine 

do. 70er Aprü⸗Mat 47 20 47 30 Bewegung der Schlafenden muß die Lampe umgeſtoßen worden 
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zum Tode verurtheilt und das Urtheil alsbald zu vollſtrecken ſei. 
Das Armeſünderglöckchen begann zu läuten und der Zug ſetzte ſich 
in Bewegung. oran ein Unterbeamter mit dem Delinquenten, 
dann der Leidtra ende und zum Schluß ein zweiter Beamter mit 
dem Protokoll. o ging es gemeſſenen Schrittes durch die Straßen 
und zu den Berliner Elektrizitäts⸗Werken auf dem 
Schiffbauerdamm. Vor den Dampfkeſſeln machte man Halt. Die 
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In dem Konkursverfahren über 
Konkursverfahren. 


das Vermögen des Kaufmanns 
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Wurſt wurde noch einmal herum 
die Wurſt hinein und die gräßliche That war geſühnt. Mit angemeſ⸗ 
jenem Einſt wurde das Protoll ausgefertigt, und der Wurſtloſe 


s aing mit hungrigem Magen in ſein Geſchäft, denn die Mittagszeit 


war vorüber. 

. Zum Kochſchen Heilverfahren. Kaiſerin Friedrich 
erhielt vor wenigen Tagen ein Telegramm folgenden Inhalts 
Ew. Majeſtät danke ich tief gerührt für die mir angezeigte Sen⸗ 
dung, durch welche Sie meine innigſten Wünſche erfüllt haben.“ 
Die Abſenderin war die Königin von Griechenland, und das, was 
den „innigſten Wunſch“ einer Königin erfüllt hatte, beſtand in — 
einem Fläſchchen Kochſcher Lymphe. Man fieht 
daraus, ein wie ſchwer erhaltbarer Artikel dieſer koſtbare Sto 
noch immer iſt, daß es für eine Ueberſendung der Vermittelung 
emer Kaiſerin und Königin bedarf. Die griechiſche Herrſcherin 
hatte vom Krankenhauſe „E vangelismos“ zu Athen deſſen 
Stifterin und Protektorin fie iſt, Herrn Dr. Galvani nach 
Berlin entſandt. Allein hier mußte man ihm bedeuten, daß für 
Griechenland welches in der Reihe der auswärtigen Staaten ſich 
fan u gemeldet, in avſehbarer Zeit Kochſche Lymphe nicht zu haben 
ſein wird. Die Königin ließ ſich aber nicht abſchrecken und ſchickte 
ihren Leibarzt Herrn Makkas, reien der Univerſität, mit 
einem Handſchreiben an die Kaiſerin Friedrich 
hierher. Doch auch Herr Makkas erhielt nichts, und der einzige 
Troſt, den er in die Heimath nahm, war, daß die Angele — — 
nun in den beiten Händen ruhte, indem ſich ihrer die Paijertn 
Frredrich angenommen hatte. Die hohe Frau erhielt denn 
auch die erſte verfügbare Lymphe ien und ſogar zwei 
Fläſchchen. Das eine ſandte die Kaiſerin dem Dr. Gal⸗ 
vani, der ſeit etwa vier Wochen auf dieſen glücklichen Augen⸗ 
blick gewartet hatte. Das andere Fläſchchen wurde dem Sekre⸗ 
tär der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft übergeben, damit er das 
koſtbare Gut der Königin übermittele. Dieſe aber war von der 
Kaiſerin Friedrich bereits telegraphiſch von der Abſendung des Heil⸗ 
mittels benachrichtigt worden, woraufhin umgehend die erwähnte 
Depeſche aus Athen eintraf. 

Ein gräßliches Verbrechen iſt am Sonnabend vor ee 
nachten in Carlisle, einer Stadt wenige Meilen von St. Paul in 
Minneſota, verübt worden. Der Schuhmacher Karl Reher, ein 
eingewanderter Deutſcher, hatte vor einigen Wochen wegen häus⸗ 
licher Zwiſtigkeiten ſeine Familie verlaſſen, und in einem benach⸗ 
barten Dorfe einen Laden eröffnet. 
Weihnachten kehrte er unerwartet zurück, beladen mit einigen Düten 
mit Zucerwerfu. einigen Flaſchen Whiskey, welche Weihnachtsgeſchenke 
für ſeine Familie bilden ſollten. Nachdem er das Zuckerwerk auf 


den Tiſch geſtellt hatte, 308 er plötzlich quiet Revolver hervor, hielt 
e 


in jeder Hand einen, und begann auf ſeine Frau und Kinder, einen 
Sohn und drei Töchter, zu feuern. Eine Kugel traf die Lampe, 
und löſchte das einzige Licht in dem Zimmer aus, und die ganze 
Familie machte alsdann verzweifelte Verſuche in der Dunkelheit zu 
entkommen. Es entſpann ſich ein wüthender Kampf, und als die 
Kugeln von Rehers Revolvern verſchoſſen waren, zog er ein 
Meſſer, und ſtach damit auf die Seinigen los. Er tödtete ſeinen 
Sohn durch einen Schuß und mehrere Meſſerſtiche, Frau Reher 
wurde buchſtäblich in Stücke zerhackt, während eine Tochter lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. Reher erhängte ſich dann, und als der 
Strick ſich um ſeinen Hals zuſammenzog, ſchoß er ſi 
Herz. Zwei Töchter des Mörders kamen mit leichten Verletzungen 
davon. Es iſt ermittelt worden, daß Reher die Revolver das Meſſer 
und den Strick, mit dem er ſich erhängte, nur wenige Stunden vor 
der That gekauft hatte. 


Ball⸗Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 1480 


p. Met. — glatt, geſtreift und gemustert — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneber, 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief 
porto nach der Schweiz. 15916 


Allen Freunden einer ausgezeichneten 
Cigarre empfehle ich aus eigener praktiſcher Erfahrung als 
beſte Bezugsquelle das Verſandt⸗Geſchäft von H. Zimmer, 
Fürſtenwalde b. Berlin. Die genannte Se hat ſich durch 
ihre Solidität einen ganz beſonders guten Ruf erworben. 

Geſchäftsprinzip iſt: Beſte Waare bei billigſter Preisſtellung und 
durchaus reeller Bedienung. Ich bin überzeugt, daß ein jeder 
Raucher nach einmaligem Verſuch ein treuer Kunde der Firma 
wird. Die Firma verſendet Preiscourante franko und gratis. 
A. E. in F. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man 25 dem Genuß von 1 bis 2 

Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 
tigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen Senn vengunDen, Der in⸗ 


Außerathemkommen, und befähigen den Menſchen 
000 Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 M. in allen Apotheken. 18453 


Das beſte ärztlich vielfach empfohlene Stärkungsmittel 

e e ee eee 
uguſt ene oddi erlin, rüderſtr. 

Reines Malz⸗Extrakt⸗Bier! — In Poſen bei Herrn A. Cichowiez, 


ſchen das Konkursverfahren er- 
öffnet. 
Verwalter: Kaufmann Louis 
Oppler in Pleſchen. I. In das Firmenregiſter des 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung unterzeichneten Gerichts iſt 
ur Beſchlußfaſſung über die folgende Eintragung erfolgt: 
Wahl eines anderen Verwalters, 1) Laufende Nr. 262. 
ſowie über die Beſtellung eines 2) Bezeichnung des Firmen⸗ 
Gläubigerausſchuſſes und über inhabers: Konditorfrau 
8 100 8 1 i Josefa Ueberle. 
ezeichneten Gegenſtände 3) Ort der Niederlaſſung: 
den 21. Jan. 1891, re 
Vormittags 11 Uhr, 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 21. Januar 1891 und Friſt 
zur Anmeldung der Konkursfor⸗ 


derungen bis 1. März 1891. 
Erſter Prüfungstermin 


den 18. März 1891, 


Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht 


Bekanntmachung. 


4) Bezeichnung der Fi ? 
I. Ueberle. 2 Stege 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom ezember 1890 am 

30. Dezember 1890. 

II. Frau Veberle hat ihren Ehe⸗ 
mann Zygmund. Ueberle für 
dieſes Geſchäft 
beſtellt. 

Dies iſt unter Nr. 18 unſeres 


Prokurenregiſters zufolge Ver⸗ 
fügung vom 30. Dezember 1890 


Zimmer Nr. 1. 
Pleſchen, den 30. Dez. 1890. getragen. f 
Krüger, Wreſchen, den 30. Dezbr. 1890. 


Aſſiſtent für den 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


Kinnläges Autsgerigt 


gezeigt, die Feuerthür flog auf, 


Am Sonnabend Abend vor 


durch das 


Ihr | 


2 Kola- 


zum Prokuriſten 3 


am 30. Dezember 1890 ein 


7 
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Bekanntmachung. 

In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Januar 1891 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und kommen zum Verkauf: 

A. Hauptrevier: 

Am Montag, den 12., und Montag, den 
26., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe zu 
Zielonka: 

500 Eichen 3.—5. Kl., 2000 Rm. Eichen, Buchen-, Birken⸗ 
und Aspen⸗Kloben, Knüppel, Stockholz und Reiſig 3. und 4. Kl., 


3000 Rm. Kiefern⸗Stockholz und Reiſig 2. und 3. Kl. 
Aus dem neuen Einſchlage: 50 Birken 3.—5. Kl., 600 Kiefern 


Bekanntmachung. 

I. In dem Geſchäftsjahre 1891 
werden die auf die Führung des 
Be Geuoſſenſchafts⸗, Zei⸗ 
chen⸗ und Muſter⸗Regiſters ſich 
beziehenden Geſchäfte des unter⸗ 
al Gerichtes von dem 

mtsgerichtsrath Dr. Wiener, unter 
Mitwirkung des Kanzleiraths 
Brunk als Gerichtsſchreiber, be⸗ 
arbeitet werden. 

II. Die Bekanntmachung der 
Eintragungen in das Handels- 

F ene ener wird 
ur 


= 


RETTET 


en 


Grünheide, den 27. Dezember 1890. 5 
Der Königliche Oberförſter. 


Mühlig-Hofmann. 


EFF I HH HH 


zu 1 und 3 genannten Blätter. 
Die Bekanntmachung der Ein⸗ 

tragungen in das Zeichen⸗ und 

. Muſter⸗Regiſter wird durch das 

"= zu 1 gedachte Blatt bewirkt 

E werden. 

5 Poſen, den 31. Dezember 1890. 


8 1. den Deutſchen Reichs⸗ und 2 und 5. Kl., ſowie Kie 2 

* Königl. Preußiſchen Staats⸗ 2 5. Kl., ſowie Kiefern⸗Kloben und Stockholz. 

8 Anzeiger zu Berlin, B. Revierförfterbezirf: 

2 bie Berliner Börjen-Zeitung Am Freitag den 9. und Mittwoch den 28. 
FE 4 die Poſener 3 eitung von Vormittags 10 Uhr ab im Gaſthofe des Herrn 
b i u Posen x 10 Perlitz in Pudewitz: 

. 2 0 a „ 7 Rm. Eichen, Birken: und Kiefern⸗Kloben, 110 Rm. 
= 45 das. er Tageblatt da Buchen und Kiefern⸗Reiſig, 1000 Kiefern 2.—5. Kl., im 2. Termine 
5 erfolgen; für kleinere Genoſſen⸗ noch Kiefern 400 Am. oben, 400 Rm. Stockholz und 580 Rm. 
1 ſchaften jedoch nur durch die Reiſig 2 Kl. 8 
3 


+ 


Kal Amtsgericht. e Ausſtellung 
Abtheilung IV. + 555 J + 
Bekanntmachung. P Spiritus⸗Kochapparaten und Vor, 
f bad., Bebe des egen richtungen zur Verwendung von pa 
1 ie erde und 5 Spiritus zu häuslichen und ge⸗ + 
Da aber, Serben er | werblichen Zwecken + 
Mogan l) Deer 189% Fe in Berlin, vom 5. bis 8. Februar 1891. 
Kgl. Amtsgericht. 2 AUnmebdeternin bis 15. Januar 19. BA 
. N * + + 51. 

= Bekanntmachung. BR Geldpreiſe für vorzügliche Leiftungen. + 
2 men leitrseingeeagene Sit die Ausſtellung findet gelegentlich der V. Kochkunſt⸗ N. 
zufolge Verfägung vom 31. rg Ausstellung in Berlin ſtatt. 


Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle der V. Koch- 
kunſt⸗Ausſtellung Berlin NW., Hegelplatz 1, und N 
die Geſchäftsſtelle des Vereins der Spiritus: N 
Fabrikanten in Deutſchland, Berlin N., Inva⸗ B% 

lidenſtraße 42. 


N EEE 
Wir kaufen 


ämmtliche Sorten 


u Kle eſa men. 


ſowie engl. Rangras, Thymothee, Seradella, blaue u. gelbe 
Lupinen und bitten um gefl. feſte bemuſterte Offerten nur von 
fertig gereinigten Parthien. 


Bakowski & Otmianowski, 
Samenhandlung, 


Poſen, Breslauerſtraße 15. 
BWBWillig In einer Kreisſtadt hieſ. Prov. 


mit 10000 E., Bahn, Gymnaſium, 
zu verkaufen! Töchterſchule iſt ein 
n Mirkow bei Wilhelms⸗ 


Vohnbaus u. Gatten, 
brück, Reg.⸗Bez. Poſen, zwei 


ſowie 3 Morgen daran ſtoßendes 
Kilometer von der Station der 


Gartenland ſofort und billig zu 
Breslau-Warſchauer Eiſenbahn, verkaufen und find zur Ueber⸗ 
ſind zu verkaufen: 


nahme nur ca. 3000 M. noth⸗ 
1 bequemes und geräumi⸗ wendig. Adr. in der Exp. d. Ztg. 
ges, gemauertes Wohnhaus zu erfragen. Agenten verbeten. 
mit Pferdeſtall, Remiſen, Holz⸗ 


Kammern, Kellern, Schuppen ausgrund tücke 


2c., alles in beſtem Zuſtande in deſter Ge ; 
. 1 gend der Stadt Po⸗ 
mit prachtvollem Qbſt und ſen belegen, weiſt zum 1 


Spaziergarten, mit Orangerie, Een Ankaufe nach 


hoch gelegen am Ufer des 2 
Fial Brosng, Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


— —ů ů ů —— ö— —E—ü—＋M 


Ein jung. grüner 


Papagei 


(Amazone) iſt Um⸗ 

7 wit Ae dd 

2 m 8 y 

(chat, der Wirtower Papier VBäckerſtr. 18 im Laden. 


Graf 
Ein ſchönes Haus, Il. - Tausıı-s Pacht 


Oberſtadt Poſens, iſt verſetzungs⸗ 


halber gleich hi 1 günftig zu 
laufen, verzinst . VOrzügl. 


F. A. v. Drwaski & Langner, 
Ritterſtr. 38. 


ezember am 31. Dezember 1890 
Baie worden. 
abiſchin, den 31. Dezbr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Am Montag, den 5. Januar 
1891 und an den folgenden Tagen 


ift Auktion in der 


x ſtädtiſchen 
Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
Ben Pfändern, und zwar der 

etzteren von Nr. 46428 bis Nr. 
53 944. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen ꝛc. am 
Mittwoch, den 7. und Donnerſtag, 
den 8. Januax 1891. 
Poſen, im Oktober 1890. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 
Montag, den 5. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokale Wilhelmsſtr. 32, 
diverſe Möbel, Uhren, 
Stoffe, 
und um 12 Uhr in Jerzyce Nr. 60 
einen Poſten Cigarren 
wangsweiſe verſteigern. 


u, Gerichtsvollzieher. 


＋ 
+ 


We Verkäufe s Verpachtüngen | 


Eine 


Gaſtwirthſchaft 


ix einer kleinen Stadt der Pro⸗ 
vinz, verbunden mit flottem Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft, iſt wegen 
anderer e des Be⸗ 
— 10 ers ſofort unter günſtigen Be⸗ 
* 118 zu verkaufen. 


fferten unter X. an die Exped. 
tg. zur Weiterbeförderung. 
In einer lebhaften größeren 
en iſt ein altes Bier⸗ 
chäft mit guter Kundſchaft 
anderer Unternehmungen halber 
vom 1. Juli d. J. oder auch 
früher günſtig zu verkaufen. 
Offerten unter R. P. Expedi⸗ 
ion dieſer Zeitung. 32 


M. 3000 werden auf ein 
Landgut von 550 0 6 5 inner⸗ 
halb ½ der landſchaftlichen Taxe 
per ſofort geſucht. Offerten sub 
6. J. 60 Exped. d. Ztg. 0 


„ Mieths-Gesache, 


3 vermiethen. 


beginnt ſoeben einen neuen Jahr: 


GARTE NLATB 1 ‚Eine unbedeutende Fran' von 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhendlangen und Joſt⸗Aemtern Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 


gang mit dem Roman 


W. Heimburg. 


Berliniſche LebensVerſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. 
Berlin W., Behrenſtraße 69. 


Der im Jahre 1891 an die mit Anſpruch au 
theilende Gewinn für 1886 ftellt ſich auf M. 691920, d 
nahmeberechtigten beträgt M. 2 232 000. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

ahresprämie (Modus 1) und 2 


von 31 % der 


Dividende Verſicherten zu ver 


ie Prämienſumme der Theil 


von 3 % der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 


wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1891 fälligen 
Die Dividende der nach Vertheilungs⸗ 
pro er vorausſichtlich 32½ % der 


„ 1894 
und die Dividende der nach 


* 


Sum ma ge Jahresprämien. 5 
ie Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer⸗ und L 


günſtigen Bedingungen. 


Verſichert waren Ende 1889 
28041 Perſonen mit 


Garantie⸗Kapital Ende 1889 + - 
erlin, den 31. Dezember 1890. 


" 7 " 


an 0/ 


1889 


Prämien in Anrechnung gebracht. 
Modus I Verſicherten beträgt 

1887 gez. Prämien 

1888 „ 1 


" 7 fa Io * RL, 2 
Vertheilungs⸗Madus II Verſicherten vorausſichtlich 3% der in 


eibrenten Verſicherungen unter 


+ 5 9 M. 134 933 859 Verf. Summe 


und M. 
M. 


. 


290 352 jährl. Fiente. 
45 132 703. Rente 


Direktion der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſicherungen entaenen- 
genommen von Aug. Baer, General-Agent in Poſen, Bergſtraße 12 b J. in 


Preis brochirt 


Soeben erſchien in unſexem Verlage und iſt in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 


Junker Thaddäus. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewicz 
verfaßt von 
Engelbert Rehbronn. 
12¼ Bogen. 8°. 
3.— Mk. 
Verlags⸗Handlung 


Hoſbuchdruckrrti W. Decker & Co. (A. Röſtel). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 


in Leinen geb. 3.60 M. 


T As 


Bäckerſtr. 5, part. 1 od. 2 möbl. 
Zimmer ſogl. zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer per ſofort 
auf ein Monat zu verm. Untere 
Gr. Gerberſtr. 2 ſind 4 Zim⸗ 
mer und Nebengelaß, III. Etage 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 20. 
G. möbl. Zimmer ſof. Pauli⸗ 
Gr. Gerberſtraße Nr. 11 eine 
Wohnung für 300 M. von ſofort 


ſu. eine für 225 M. von Oſtern 


zu vermiethen. 

Paulikirchſtraße 2, III. Etage 
3 Zimmer, Küche ꝛce. z. 1. April 
zu vermiethen. 


Halbdorfſtr. 36 ein Geſchäfts⸗ 


keller und 3 Zimmer billig 3. v. 

Geſucht 5 bis 6 Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör (Burſchen⸗ 
gelaß) auf ſofort. 

Offerten unter H. E. an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Fünf Zimmer, Küche, Nebengel., 
2. Etage mit Balkon, vollſt. neu 
renov., iſt Wienerſtraßte 5 au 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Halbdorfſtr. 26 J. 

Ein 2fenſtr. möbl. mit Waffen 
defor. ſtets von Offizieren bew. 
Vorderz. u. ſep. Eing. iſt fof. zu 
verm. St. Martin 48 III I. 

Ein j. Beamter ſucht ein möbl. 
Zimmer mit Beköſtigung. Anerb. 
erbeten mit Preisangabe unter 
R. S. 70 Exped. d. Ztg. 1 


chuhmacherſtr. 16, l., 1 möbl. 


Z., 2fenſtr., ſep. E., part., ſogl. z. v. 


E. jung. Beamt. ſucht Stuben⸗ 
kameraden. Preis (mit Penſion) 


45 M. monatl. Gr. Gerberſtr. 8, 


II., rechts. 


Ritterſtraße 38 ſind 2 Pferde⸗ 


ſtälle und 2 Remiſen ſofort zu 
vermiethen. 


»:80@86090298520099991999092299 2999999439 > 
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Im unteren Stadttheile 
werden 5 


größere helle 
Räume zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken, 
womöglich auch Privat⸗ 


wohnung angrenzend, per 
1. April oder ſpäter geſucht. 


Näher. unter A. 60 poſtlag. |d 


Speicher ſind zu vermiethen 
Venetianerſtr. Nr. 4. Auskunft 
ertheilt die Stadtinſpektion II. 
Wronkerplatz 1 und der Ver⸗ 
walter des Grundſtücks im Mittel⸗ 
gebäude. 


n Pn 


Stellen-Augebote. 


Ein im Polizeifach bewanderter 


Bureangehilfe 


wird von der unterzeichneten 
Behörde zum jofoeigen Antritt 
geſucht. Gehalt bei freier Sta⸗ 
tion nach Uebereinkunft. 

Czerniejewo p. Schwarzenau 


Regierungs⸗Bezirk Bromberg, 
N en 2 Januax 1891. 


YaiininlsBolizeivermaltung 


Eine erste deutsche Unfall. f 
Vers.-Aktiengesöllschaft sucht 
für die Provinz Posen einen 
tüchtigen Inspektionsbeamten, 
welcher mit den geschäft- 
lichen Verhältnissen dieses 
Bezirks durchaus vertraut 
ist und zu den industriel- 
len Kreisen desselben in 
guten Beziehungen steht. 
Gefl. Offerten unter J. A. 
5617 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


Zur Dienſtleiſtung zunächſt 
bei der Leihbibliothek u. dem 


Journalzirkel wird ein des 
Deutſchen in Schrift und 
Sprache vollkommen mäch⸗ 
tiges, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen ausgeſtattetes 


2 [X P 
Lehrmädchen 
geſucht (Gehalt nach Verein⸗ 

barung) von 


Louis Turks Buchhandl 


Ein leiſtungsf, Hambg. Haus 
ſucht g. hohe Proviſion ſolide 
Vertreter z. Verkauf von Ham⸗ 
burger und imp. Havanna⸗ 
Cigarren an Private. Off. u. 
H. o. 0127 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg, 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung 
findet Stellung 
Gebr. Remak, 


Papierhandlung. 
Eine tüchtige junge 


Bedienungsfrau 


wird verlangt 
Berlinerſtr. 5, II links. 


Geübte Schneiderinnen und 
auch Lehrmädchen ſof. verlangt 

Mädchen, in Pußarbeit ge⸗ 
übt, finden Beſchuftigun ** 
9⁵ Waſſerſtraße 12 
i Masfengeichäft. 
Pr En“ Moſau A. b. Zülli⸗ 

au wird per 25. Mai e. Schäfer 
mit Knecht geſucht. 85 


Gärtner. 


Suche per 1. April einen lei 
ſtungsfähigen in allen Zweigen 
er Gärtnerei erfahrenen verhei⸗ 
ratheten Mann. 

Dom. Turkowo bei Buk. 

Für eine größere Spiritus⸗ 
taffinerie-, Rum, Liqueur⸗ 
und Eſſigfabrik in einer Provinz⸗ 
Hauptſtadt Oeſterreichs wird ein 
tüchticher arbeitſamer 


Deſtillateur geſucht. 


Offerten sab €. G. 2106 
an Haasenstein & Vogler, 
Wien. 


Stellen-Gesuche, 


Eine gebildete, alleinſtehende 
Wittwe, mittlerer Jahre, mit 
beſt. Empfehlungen, im Hausweſen 
und feinerer Küche vollſtänd. erf., 
auch als Pflegerin geeignet, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen die 
Leitung einer feineren bürgerlich. 
Haushaltung bei älter. Herrn 
oder Dame zu übern. Adr. A.L. 
dieſer Zeitung erb. 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuz; 
Eisenbau, höchste Ton- 
tülle. 'achtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlir 
Dresdewerstr. 38. 16647 
Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die deutſche Hypothekenbank 
(Act.⸗Geſ.) in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und 
bäuerliche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaft⸗ 
lichen Taxe, bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten 
der Provinz) bis zum 10fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe 
zu billigen Bedingungen. 

Die General⸗Agentur 


Alex Bernstein in Posen, 
Friedrichſtraße 15. 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


efereien unter Königl. italien. Staalsconltolle 
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 
85 * * * 77 77 7 12 Flaſchen 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 

zurückgenommen. 
Dieſer garantirt reine rothe 
EN italien. Naturwein eignet /S 
N ſich ere — 8 
iſchgetränk für weite 
Kreiſe und bietet Erſatz für 
die ſogen. billigen 
Bordeaux⸗Weine. 
„Zu beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz 2, Oswald Schaepe, St. Martinsſtr. 57. 
obigen Firmen führen auch ſämmtliche mA 
anderen Marken der Geſellſchaft. 15246 


— 


A. Hoffinann, Nacht. O. Beissel, 
Poſen, Waſſerſtr. 21. 

Empfehle meine vorzüglich gearbeiteten 

= Iagdgewehre, 
Lefaucheux⸗, Lancaſter⸗Doppelge⸗ 
wehre, Büchſenflinten, Pürſch⸗ 
büchſen, Doppelbüchſen u. Scheiben- 
büchſen. Vorzügl. Schuß. Großes 
Lager von Revolvern, Munition und 

EN Jagdrequisiten. Reparaturen und Um- 
änderungen werden prompt u folide | 
ausgeführt. Garanfie für jede Naſſe. 


barantırkneine, 
CHOCOLADE 
OSWALD. 


‚PÜSCHEL 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


IS 5 — > 

ellin’s Nahrung 
für Kinder, Kranke, Genesende und Greise 

Gänzlich frei von Stärkemehl BE _ 

- * Die einzige Nahrung, welche streng nach bekannten chemischen und 
* Der physiologischen Gesetzen zubereitet wird. Sie wird in allen Kinder-Hospitälern 

Englands und Amerikas vorzugsweise von Aerzten verordnet. 17332 
Preis pro Glasflasche 2 Mark und 3 Mark. 


General-Depot ii d. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieteranten, Berlin W., Taubenstr. 51/52 u. ee 27/28. 
Proben und Circulare für Aerzte und Hospitäler gratis und franco. ag 


Königl. Preuss. 183. Staats-Lotterie. 
Ziehung vom 20. Januar bis 7. Februar! Täglich 4000 Gewinne. 
Hauptgewinne: 600,000 M., 2 à 300,000 M., 

2 à 150,000 M. etc., im Ganzen 65,000 Gewinne! 


mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung 


Originalloose resp, nach Gewinn-E 


MM, ., M 


Alten und jungen Männern 
* die . — in neuer vermehrter 
uflage erschienene Schrift d . 
Rath Dr Müller über 1 n 


zeslälle 2 e und 


Sue. ele, 


sowie dessen radicale Heilung zur Je- 
tehrung dıınzend empfohlen. 

Preis inel, Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


ummi- Artikel, feinst. 
Gesa (Neuheiten) 
Ausführl. illustr. Preisliste 
geg. 20 Pf. in verschloss 
Couvert ohne Firma. 16860. 
P. Sochmann, Magdeburg. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig. 
a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben 


— 


2 
7 
8 
8 
G S 
4 5, 


Die 


Große Erſparniß 


bei Anwendung von 


Thorley 's ächten englischen Viehmaftpulver. 


jeder Bestellung sind für 


8 Porto u. Liste Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich 
; 3 1 1 75 Pf. für Kühe, Ochſen, Kälber, Schweine, Schafe und Pferde, Die Rothe Apotheke, 
Antheile 8 M 20 hs 1 14 32 I 1 64 M 350. beizufügen. Thiere werden wg Meder tel 4 bedeutend ſchöneres Markt 37. 
Ausſehen. Das Pulver wirkt ſehr günſtig auf die Milch⸗ 


% M 220. „ MIO. b M 5 %% M 27,501 Gewinnanszahlung plaumäszig! 


I Fraenkel jr. Bankgeschät, Berlin W. 65. Friedrichstr. 5. 


's Gasmotor 0 8 Cigarren 
Hille’s Petroleum- Motor „Saxonia“. 5 


ergiebigkeit. Die Maſtung wird durch das Pulver ſchnell be⸗ 
fördert. Bei Kälbern erreicht man dadurch ein raſches Ge⸗ 
deihen u. zwar unter bedeutender Erſparnißt an Milch. Pro⸗ 
ſpekte mit Zeugniſſen zuverläſſiger Landwirthe franco und gratis. 
Preis für 10 Packete nur Mk. 1.15. 
eugniſſe. 
Auf Herrn Ri Anſuchen habe feiner Zeit eingehende Ver⸗ 


Ko. Kohl. tägl. warm 


Fr ausf. iu. Breisc. rat. 
a. . vi. Beriin W. 
Manerſtr. . 


Grazcozufentung — Tbeilza ſuns 


aus ſuche mit Thorleys Maſtpulver bei Ochſen u. Kühen gemacht und 55 Hülneranıa Hormkauramae 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. A ue ti on recht befriedigende Erfolge erzielt. Die Thiere nahmen zur Winter⸗ Fa wid in re 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 9 zeit das Pulver, unter die Runkelrüben u. Kurzfutter geſtreut, recht durch blosses Ueberpinseln 


gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, bekamen glatte u. feine Haare 
u. nahmen an Fett u. Fleiſch bedeutend zu, ſodaß ſich das Pulver 
behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth erwies. Im Kan⸗ 
ton Aargau wurde dieſes Pulver in von vielen Landwirthen 
ze wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet u. zwar nach 
er Ausſage mit recht gutem Erfolg. 

Aarau, den 18. Sept. 1884. Theodor Herzog, Oekonom. 

Mit Thorley's Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen 
und jedes Mal ſehr befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf 
Steigerung des Milchertrages, ſodaß ſelbiges hierzu zu empfehlen iſt 

Schloſt Hohenklingen b. Stein a. Rh. Flachmüller. 


Eine neue Sendung Champagner, 
Nate Carle Be Ma: : Cie., pr. Kille ven 5 ganzen Flaſchen “2 


frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Haben Apnthrke, Markt 37. 


kreuzs., v. 380 M. 
Pau Ohne Anzahl. à 15 M. 


Conkursmaſſen u. Liqui⸗ 
dationen für die Hälfte des 
Werthes ſoweit der Vorrath 
reicht; Java mit amerik. 
Inhalt, 1% Stück M. 2,00, 

umatra m. Braſil, mild, 
100 St. M. 2,50, Sumatra 
m. Felix kräftig, 100 Stück 
M. 300, Cuba i. Original- 
Packung, kräftig, 100 Stück 
350 M., Holländer in 
Original⸗Packung, kräftig, 
100 er 13 u 
tra m. ix u. Havanna 
fein, mild, 100 St. M. 4.00 
Manilla's neueſte Jahr: 
gänge, kräftig, 100 Stück 
M. 4,50, Sumatra mit 
Havanna, hochfein, 100 St. 
M. 5,00. Rein Sher Ha⸗ 
vanna, Handarbeit, 100 St. 
M. 6,00. Echt Bojamo, 
Regaliafagon, 100 Stück 
M. 7.50. Sämmtliche Sor⸗ 
ten ſind in hoch eleganter 
Verpackung, großen Fagons, 
gut luftend und ſchnee⸗ 
weiß brennend. Verſandt 
nur in Originalkiſten a 100 
Stück gegen Nachnahme. 
Käufer von größeren Poſten 
erhalten Preisermäßigung 
von 5 bis 10 Prozent. Das 
Verſandtgeſchäft von II. 
Zimmer, Fürſtenwalde 
b. Berlin. 68 


„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 

\ empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
/cylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 5 
überall aufzustellen. Mehrere =? 
Hundert im Betriebe. 

D. R. - Patent. Transmission nach Seller's . H. Patent. 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


Ve > >> set 


Voll. Porst und Industiehahnen $ 


9 n dimm Fried. Krupp, 

@ Gussstahliabrik in Essen, 

© Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


u Proipefte und Anſchläge gratis. 


eee iS >33 >23 
— pp, , 
\ Während der kalten und 


/ ahreszeit find meine 
i ne mit Lederſohlen 


monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Damentuch 


Ia. -Qualität, in neueſten Far⸗ 
en zu eleganten Promenaden⸗ 
kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben verſende jede Meter⸗ 
zahl zu Fabrikpreiſen. Proben 
franco! 16309 
Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 
— — au 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


elſe anerkannt gutes und haltbares nen 
zu Leib⸗ u. Bettwäſche in jeder Stärke und Breite; ſowie Tiſch⸗ 
zeuge, bunt, Bezugleinen, Inletts, Handtücher u. Taſchen⸗ 
tücher verſendet in den beſten Qualitäten an Private zu den 


billigſten Preiſen. 16105 
Hermann Jaekel, Charlottenbrunn, Schlefien. 
Leinen Weberei u. Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. 
Die Zufendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, inſtallirten 4400 Dynamos, 


ease 


Breslau, bereits 16 000 Bogenlampen 
Köln, Leipzig. 350 000 Glühlampen 


a 


r den Gebrauch von 
mann's Krampf 
(ein Geheimmittel). . 


Die Masken-Fabrik von 


Meininghaus & Schulze, 


chliſſene Bettfedern!! 
eu, grau, a Pfd. 80 Pf. 


; er, von vorzüg⸗ \ 

cher tefung, da bei 55 DL Ganz neu, weiß, ser ar re a 

brauch dieſer Schuhe der Fu rima⸗ ER N Heilerfo 

auch verfältet ualität 250-3 M., un: x asen, Domino und Gesichts-Masken, Au uegen vor. 
— due Preis⸗ geſchliſene Bettfedern von Bällen z. Bärte, Perrücken, Kneifer und —̃ Ä—ͤ— 
liſten gratis und franko. 40 Pf. a Pfd. aufwärts ver: rllen, Fapier-, Stoff- u. Filz-Kopfbedeokun- ke. Erbält- 
En are ſendet gegen Nachnahme, von gen, caschirte Helme und Waffen, Lärm- und lich in d. Apo- 

10 Pfd. an franko, die Bett⸗ Scherz-Artikel, Fächer, Tricots, Carnevals- — fheken 4 Doss 
ia, — Panne INr dl pr federnbandlung k. Brückner, schmuck, Orden, sämmtliche Gold- u. Silber- | brauchsanweisung. Waun Urandd 
— 2 Prag, Geiſtgaſſe 996 V. 8 besätze, sowie alle übrigen Carnevals-Artikel. are en wende man wen 
— ibor⸗Neugarten. N. B. Preiscourant an Jeder⸗ u — Neuheiten. — 1 Lieferung. M. n 

Ratibor⸗Neug mann gratis und franto. Aeusserste Preise. IIlustrirter Katalog, nur für Wiederverkäufer . Lehmann, Dresden 6. 
22 Y STETTEN era und bas D 


Wegen Umbau 


meiner Geſchäftsräume habe ich einen großen 


Inventur - Ausverkauf 


eröffnet. Sämmtliche Artikel meines in Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, 
Ballſtoffen, Damen⸗Konfektion ꝛc. überaus reich ſortirten Lagers habe 
ich mit wirklich 


1 außergewöhnlich billigen Preiſen 
S. H. Korach, Neues tr. 6. 


22 1 


2 Jede ; 
Mutter © 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die erften X 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 


oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer eruſteren Erkraukung 
vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, fo ſollte ſich jede 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
ſendung erfolgt gratis und franko. 


0 Hamburg-Australien 


Directe Dentihe Dampfſchifffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


(Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle drei Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 


Schrotmühlen, 
Patent Ludwigshütte, 
den Hand-, Göpel⸗ und Dampf⸗ 


etrieb, einfachſte und leiſtungs⸗ 
fähigſte Konſtruktion, 


Viehfutter⸗ Dämpfer 


Vorzüglichſte Einrichtung u. nach f. JIwiſchendecks⸗Paſſagtere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. Patent Weber, 14216 

B__Austunft ertheilt Michaelis Oelsner in een Kartoffelſortirer, 
Kartoffel- und Rüben⸗ 

MARIA ZELLER wüſchen, 
1 Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 
e RE le a \ehneiber, 
ni ne -Ar Vi zuver- 
I Oelkuchenbrecher 


empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraſtſe. 


Geldschränke! 
feuerfeſt und diebesficher, in aner- 


kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 


schrift rotne Emballage). 

Preis à Flasche 80 b., Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker C. B „Kremsier (Mähren) 

* Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 


lichen Buchhandlungen vorräthig: wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
S niederlage ſeit 1866 von 
aT u 12 in 


Moritz Tuch 


ianos, Harmonium» 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 


der 
Juvaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
für die 
Provinz Poſen 
dem 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 
und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Anweiſungen. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 


Fabrik- Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 16927 


Herausgegeben von dem Eduard Weinhagen. 


Porllande der Invaliditäts- und Allers⸗Berficherungs⸗ 
Auſlal 


nal Loſen. 
Preis 1.00 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Risttl), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Le 


| ſigerſt . 
heilt auch briefl. Unterleibsleiden 


Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Or. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


in or om 


Ghten deutſchen Lognat. 
Echten Jamaica⸗Rum, 
Schten Arat de Son, 
Ochten Arat de Batavia, 


e 


E 
munla komude 
Kahlkopf: NO, diese glück- 


MH lieben Menschen mit ihrem 
herrlichen Haarwuchs: 


rat! Machen Sie nur nicht 
b’ bösen Gericht! Ihnen 
Nin sehr bald geholfen! 2 
brauchen Sie Gutbier Ger- 


manız-Pomade, welche sich stete in meiner Praxis 


1 bewährt — und das Kor — - > zum neuen Jahr an 
: Reelle 60 nr Rum⸗ Gruß alle Damen und 
häufigen Nachahmungen darauf, dass der Name N welche eine reiche, 


erren 
glückliche u. paſſende Verhei⸗ 


Ind Arat⸗Verſchnitte rathung wünſchen! Sie erhalten 


empfehlen en gros & en |iofort 5 ö 
detail billigſt 17143 | ſehr reiche, hochfeine 
J. Schmalz, Drogerie, Friedrich⸗ 


nnd Sirus EN Se 
a urſch. Theaterſtr 4. 


— Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur 
dien Fabrikat 

Kahlkopf: m 
Geormania-Pomade wirklich echt kaufen? 

Arzt: Direct durch H. Gutbier Kosmetische 
Sa) lin, Bernburgerstr, 6, zum Preise 


oder in Poſen bei Herren: 


frei General: Anzeiger, Berlin SW. 
12, amtlich regiſtrirt, einzige Inftitution d. Welt. 


Bitte verlangen Sie einfach die Zu ⸗ 
1 endung. Poste 10 Pf. Für Damen 


Posen. 


Behrenstr. 27. BERLI 
Reichsbank-Giro-Conto 


Kostenfreie Controlle 


Billigste Versicherungen 


sowie meine in 9. A 


Risico) versende ich gratis und fr 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie coupons-Einlösung. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen resume, 
— — 8 8 4 
anlage und Speculation mi beso derer rücksichtigun er 
Zelt- und Prämiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit besch 

anco. 


N W. Behrenstre, 27. 
„ Telephon No. 60 


verloosbarer Etfecten. 


verloosbarer Effecten, 
A : 


ränktem 


„Janus‘ 


Lebens- u. Fenfons-Berfiherungs-Heleifäaft in Hamburg. 


Errichtet am 1. 
Grundkapital 


Angeſammelte Reſerven Ende 1889 


Bezahlte Verſicherungs⸗Kapitalien 
Verſicherungs⸗Beſtand Ende 1889. 

Wir bringen hierdurch zur öff 
Oberinſpektor R. Heyer von der 
Agentur Poſen zurückgetreten iſt 


mann Herrn Hermann 


Februar 18 

3 1500 000. 
a Te 22424 270. 
Ende 1889 33 513 309. 

ee eh 
entlihen Kenntniß, daß Herr 
Verwaltung unſerer General⸗ 
und daß wir dieſelbe dem Kauf⸗ 


Binasch 


Mark 


u un u 


in Firma: Julius Gutkind zu Poſen, Gr. Gerberſtr. 23, 1. 


übertragen haben. 


amburg, im Dezember 1890. 
Si Die Direktion des „Janus“. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend empfehle ich mich zum Ab⸗ 3 
Renten⸗ 


ſchluß von Lebens⸗, Penſions⸗. 
rungen für obige Geſellſchaft und 


richte, ſowie Antragsformulare jedem Intereſſenten gratis zur 


fügung. 


1= und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 
Proſpekte, Rechenſchaftsbe⸗ 


halte 
Ver⸗ 


Poſen, den 21. Dezember 1890. 


Hermann Binas 


ch, Generalagent, 


in Firma: Jullus Gutkind, Gr. Gerberſtr. 23, I. 


Das Berliner Hiltäär-Pädagog., Llsch', 


Berlin W., Körnerſtr. 7. 
bereitet mit Rückſicht auf di 


„Beſchleunigte Ausbildung des O 


ſtändigen Kurſen vor. 


Dir. Tiede, Lient. d. L. 

e Kaiſerliche Verordnung: 

ffizier⸗Erſatzes“ in kurzen 
15319 


Die Paftſchule zu 


Lommußtzſch e 


unter Auſſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht 


des Königl. A 
die Poſtgehilfenprüfung vor und 
am 7. April 1891. Die Anſtalt 


Sächſ. Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für 


beginnt ihren neuen Kurſus 
hat jetzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer. 


Auskunft ertheilt koſtenfrel der Magiſtrat zu Lommatzſch. 


Mielhs- Gesuche. 5 


0 7 TR . 

4 Zimmer, Küche und Neben: 
gelaß, 1. Et., Bergſtr. 13, f 
zu vermiethen. 


St. Martin 13 


1 Wohnung im Hofparterre für 
150 Thlr. ſogleich zu vermiethen. 


ſofor 
18203 |! 


Schuhmacherſtr. 12 ein möbl. 
oder unmöbl. Zimmer zu verm. 
Näh. beim Wirth. 17247 

albdorfſtr. 20 1. Tr., iſt zum 
1. April er. eine Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Zubehör um⸗ 
zugshalber billig zu verm. 

Ein Laden am Markt einer 
röß. Provinzialſtadt, in welchem 
eit vielen Jahren ein Buch⸗ 
handel betrieben wurde, iſt mit 


750 z. Weiterbeförderung an d. 
Exped. d. Ztg. ſenden. 


Für ein gr. Gut d. Pr. Poſen 


wird ein unverh. ev. 


Rechnungsführer, 


td. zugl. die Hoſwirthſchaft über⸗ 


nimmt, z. b. Antritt geſucht. 


Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Anfangsgeh. 360 Mk., 
ohne Wäſche. 


Bäche. Bewerber wollen 
Zeugnißabſchriften unter D. T. 


39 


I fotter Grpedient, N 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft per jofort oder 
1. April 


geſucht. 


Meldungen mit Gichel anſprüchen 


ſind . a 
Mosse, Breslau einzureichen. 


unter an Rudolf 


ſchöner Wohnung per jofort zu 
vermiethen. Gefällige Offerten 
erbitte unter O. B. an d. Exped. 
d. Zeitung. 49 


Wohaung 
2 Zimmer, Kammer, Küche u. Z. 
zu verm. Kl. Gerberſtr. 9. 


Beihäftslofal 


auf der St. Martinſtraße in der 
Nähe der Bäckerſtr. gelegen ge⸗ 
ſucht. Offerten u. W. 6. an die 
Exped. d. Bl. abzugeben. 


Seln- Abl 


2 
N 
— 


Weihenstephaner 


Flaschenexporibier 


In der Brauerei abgezogen, 
Leiſtungsfähige 


Vertreter geſucht. 


Offerte an die K. Direktion 
Weihenstephan b. Freiſing. 


Reiſender 


geſucht. Chocoladen-Fabrik 
Selbmann, Dresden N. 


2 
OR, 
re 


Poſen. 
— ⸗ . 


Für ein Stabeiſen- und Eiſen⸗ 


waarengeſchäft wird per 15. Fe⸗ 
bruar oder 


tüchtiger Commis 


(Iſraelit) geſucht. 


1. März 1891 ein 


18 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche bei freier Station und 
Zeugniß-Abſchriften find unter 
V. 135 an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. Retourmarke 
verbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie findet ver 
ſogleich in meinem Geſchäft als 
Verkäuferin Stellung. Bewerbe⸗ 
rinnen, welche in ähnlichen Ge⸗ 
ſchäften thätig geweſen ſind, er⸗ 
halten den Vorzug. 


Clara Lange, 
Zentralbahnhof. 
Suche einen der poln. Sprache 


mächtigen 


Lehrling. 
R. Schneider 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen) 


Eine Lehrerin 


wird für die Nachmittagsſtunden 
zur Beaufſichtigung der Schular⸗ 
eiten geſucht. Zu erfr. Ritter⸗ 
ſtraße 3, I. r. Mittags zw. 12—1. 


Ein tücht. Commis 


und ein 


Lehrling 


finden per Sofort Stellung bei 


Simon Gottschalk, 


Breiteſtr. 11, 
Kolonialmaaren en gros. 
Anftändiger 
Pferdejunge 
von einem Offizier für Reitpferde 
deln nicht unter 15 Jahren, 
er keine Angſt vor Pferden hat 
und womöglich mit ſolchen ſchon 
umgegangen iſt. Freier Unterhalt 
außer ittagskoſt. Monatlich 
10 M. Lohn. Adreſſe zu erfr. in 

der Exped. des „Pos. Tagebl.“ 


= Stllen-Gesiche, 1 


Ein gut geartetes jetzt drei⸗ 
zehn Jahre altes taubſtummes 
Mädchen, hübſch und reinlich, 
welches aus dem Unterricht kürz⸗ 
lich entlaſſen iſt, ſoll zur Unter⸗ 
bringung, wenn möglich auf dem 
Lande fortgegeben werden. Fa⸗ 
milienauhang iſt nicht vorhanden. 
Zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen 
im Haushalte iſt es wohl zu ver⸗ 
wenden. Nationalität polniſch. 
Anerbietungen ländlicher Beſitzer 
unter Bezeichnung der Aufnahme⸗ 
Bedingungen, werden bis 1. Fe⸗ 
bruar unter der Chiffre St. W. 
an die Expedition der „Poſener 
Zeitung“ erbeten. 

Suche Stellung als 


Kaſſirerin 
eo. Buchhalterin. 


Als Naſchiniſ, 


zur Dreſchmaſchine und Aus⸗ 
führung der Reparaturen an den⸗ 
ſelben u. in Brennereien ſuche, ge⸗ 
ſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe, vom 
1. April ab dauernde Stell. Gefl. 
Off. beliebe man unter R. 8. 
poftl. Tarnowo bei Poſen gütigft 
einſenden zu wollen. 
„Ein verh. deutſcher, der poln. 
Sprache mächtiger m 
Birthichnfis-Anyefter 
mit kleiner Familie, jucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfeß⸗ 
lungen, ſofort oder am 1. April 
1891 Stellung. Gefl. Off. nimmt 
unter O. M. 18005 die Exp. d. 
Ztg. entgegen. 


en junges Noce 


moſ. Konfeſſion, anftänd.g und 
ehrlich, wünſcht per ſofort in ein 
Kolonial- oder Schankgeſchäft in 
Stellung zu treten. Familien⸗An⸗ 
ſchluß erwünjcht. Adr. u. A. 6. 
poſtl. Pleſchen. 


Ein e In 


Mitte dreißiger, langjähriger 
Leiter größerer herrſchaftlichen 
Gärtnereien im In⸗ und Aus⸗ 
lande. Ueber ſeine geſammelten 
Kenntniſſe in ſämmtlichen Zwei⸗ 
gen der modernen Gartenkunſt 
ſind nur gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen vorhanden. Der⸗ 
ſelbe ſucht bis 15. Januar oder 
1. Februar Stellung, wo ex ſich 
verheirathen kann. Gefl. Offerten 
beliebe man unter K. S. Nr. 10 


poſtlagernd Borek m ſenden. 36 


A. Droste, 


Pianoforte⸗ Magazin, 
Obere Mühlenkt. 15, 
empfiehlt ſein Lager von 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. 
Billigſte Preiſe. BU 


E 1 


1 


N 


